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Was wird Genf uns bringen?
VYölkerbundskriſe und Tocrarno-

müdigkeit
(Eigene Meldung.)

Genf, 31. Auguſt.
Die diesmalige Rats- und Völkerbundstagung ſteht im Zeichen

ſtarker, das Gefüge des Völkerbundes ſelbſt beeinträchtigender
Spannungen. Die zufällig zuſammenfallenden, wenn auch
urſächlich völlig verſchiedenartigen Rücktritte de Jouvenels und
Sir Robert Cecils haben preſtigegemäß de ſchwächſten Steller
in der Konſtitution des Völkerbundes aufgedeckt und der Kritik
an der bisherigen Völkerbundspolitik weitere Möglichkeiten ge
öffnet. Die Folge wird zweifellos in der allgemeinen
Stimmung und auch in den Debatten der Vollverſammlung des
Rates zum Ausdruck gelangen. Ohne Zweifel wird von ſeiten
verſhiedener, möglicherweiſe ſehr bedeutender Bundesmitglieder
mit größtem Ernſt auf die Notwendigkeit einer Aktivierung der
Bundespolitik auf verſchiedenen Gebieten hingewieſen werden.
Die überſpannten und ideologiſchen Hoffnungen aber, die viel
fach hinſichtlich der Tätigkeit des Bundes beſtehen, dürften dabei
wohl auf ein nüchternes und realpolitiſches Niveau zurück
geführt werden müſſen. Der Völkerbund iſt kein organiſches
hiſtoriſches Gebilde, er iſt nicht ſelbſtändiger Träger der Ge
ſchichte und wird es auch wohl nie ſein. Wenn der Völkerbund
einen gewiſſen Ausgleich und eine Anpaſſung der Intereſſen der
Staaten herbeiführen kann, ſo liegt dieſes zweifellos nicht auf
dem Gebiete endgültiger Ausſchaltung aller großen politiſchen
Spannungen und Konfliktmöglichkeiten.

Wie bisher, ſo werden daher auch diesmal die aktuellen
europäiſchen politiſchen Probleme außerhalb der Genfer Rats-
tagung in der einen oder der anderen Form im Vordergrund des
Intereſſes ſtehen. Wenig geklärt iſt, welchen Verlauf die Ver
handlungen zwiſchen Briand und Chamberlain einerſeits und dem
deutſchen Außenminiſter andererſeits über die kürzlich beſchloſſene
r der alliierten Rheinlandtruppen nehmen werden.
Die franzöſiſche Preſſe hat in der letzten Zeit mit allem Nach
druck, der auf offiziöſe Beeinfluſſung ſchließen läßt, die Notwen
digkeit von neuen Garantien für die Durchführung des Dawes-
plänes und für die Aufrechterhaltung des Friedens im Zu-
r mit der Reduzierung der Rheinlandtruppen betont.s war r zu erwarten, daß die Kompenſationsfrage von
m m Seite über kurz oder lang auf Gegenforderungen

die Truppenherabſetzung auftauchen würde.
it großer Hartnäckigkeit verfolgt die franzöſiſche Politik ihre

weitgeſteckten Ziele: Locarniſierung des Oſtens und Regelung der
Anſchlußfrage im franzöſiſchen Sinne. Je mehr der Locarno-
vertrag als praktiſches politiſches Jnſtrument und die allgemeine
öffentliche Stimmung an Realität und Bedeutung verliert und
u einer Phraſe wird, umſo realpolitiſcher und eindeutiger verigt Frankreich ſeine von England unterſtützten Ziele der Ab-

ſchnürung Deutſchlands vom Oſten und die Konſolidierung der
Verſailler Vertragspolitik. Dieſes dürfte die gegenwärtige
Situation ſein, unter der die Genfer Verhandlungen in den
nächſten Tagen aufgenommen werden. Zweifellos werden die
großen europäiſchen Probleme, die polniſchlitauiſchen Be
ziehungen, vor allem aber die engliſch-ſowjetruſſiſche Spannung,
wie auf der letzten Ratstagung, ſo auch hier von weitgehender
politiſcher Bedeutung ſein. Die im Juni eingeleitete Form der
Fünfmächte Beſprechungen über die Behandlung des ſowjet-
ruſſiſchen Problems wird aller Vorausſicht nach von anderer
Seite her nach den bewährten Methoden weiter fortgeſetzt werden.
Die kommende Ratstagung wird damit wiederum die großen
aktuellen politiſchen Probleme in den Vordergrund rücken und
die geſamten Spannungen und Schwierigkeiten der gegen
wärtigen europäiſchen Lage mit großer Deutlichkeit darlegen.
Es iſt jedoch kaum zu erwarten, daß auch diesmal neue, die
Schwierigkeiten löſende Schritte getan werden.

„Oſtlocarno“ und Kolonialmandat
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 81. Auguſt.
Am Vorabend der Abreiſe des franzöſiſchen Außenminiſters

ſucht man in Pariſer politiſchen Kreiſen den Genfer Beratungen
das Horoſkop zu ſtellen. Beſonders beſchäftigt man ſich mit der
Frage, was die Verhandlungen hinter den Kuliſſen bringen wer
den, und ſucht in letzter Stunde den Gedanken eines Oſtlocarno
zu lancieren. Dieſes ſoll die beſtehenden Sonderverträge derart
ergänzen, le te Mittel und Oſteuropas ſowie des
Balkans durch einen Kollektiv-Nichtangriffs- und Schiedsgerichts-
pakt verbunden werden. Andererſeits glaubt man, daß in Genf
auch wieder die Rede von der vorzeitigen Rheinlandräumung ſein
werde. T der Dementis eines Gedankenaustauſches zwiſchen
Berlin und Rom über die Kolonialfrage rechnet man ferner in
hieſigen unterrichteten Kreiſen damit, daß die Frage einer Neu
verteilung der Mandate grundſätzlich in Genf erörtert werden
wird. Jntereſſant iſt, was heute die „Jnformation“ hierüber
chreibt. Sei gibt offen zu, daß die Alliierten in Verſailles einenhler begingen, als ſt Deutſchland die Kolonien wegnahmen.

Ein Sechzig-Millionenvolk brauche Platz, um ſich auszudehnen.
Der Gedanke, Deutſchland ein Kolonialmandat zuzuerteilen,
ſcheine daher viel weniger anſtößig, als das Rheinland ohne ernſte
Kompenſationen vorzeitig zu räumen. Das Blatt nimmt die ſo
genannte Kriſe des Kolonialgedankens in Deutſchland, die
pringipielle Abneigung der ialdemokraten gegen den Beſitz von
Kolonien, nicht ernſt und erklürt zum Schluß, die Zuerkennung

eines Kolonialmandats ſei für Frankreich vielleicht nicht die ge
fährlichſte Löſung.
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Paris, 31. Auguſt.
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen weiß man bisher immer

noch nicht, wann der franzöſiſche Außenminiſter nach Genf ab-
reiſen wird. Heute mittag wird Briand von Präſident Doumergue
u einem Frühſtück nach Rambouillet eingeladen, ſo daß zwiſchenBriand und Chamberlain keine Unterredung ſtattfinden konnte.

Der engliſche Außenminiſter wird heute nachmittag von der
Stadt Paris empfangen werden.

Die deutſche Völkerbundsdelegation
in Genf

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 31. Auguſt.

Die deutſche Völkerbundsdelegation iſt heute nachmittag in
Genf eingetroffen. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
verließ mit den Staatsſekretären von Schubert, Pünder
und Weißmann den Baſeler Schnellzug bereits in Lauſanne,
von wo er ſich in zur Verfügung geſtellten Automobilen nach
Genf begab. Auf dem Bahnhof in Lauſanne hatten ſich zur Be

rüßung der Untergeneralſekretär des Völkerbundes, Dufour-Ferbnger ſowie der deutſche Generalkonſul Aſchmann eingefunden.

Mit dem fahrplanmäßigen Zug trafen in Genf Miniſterial-
direktor Dr. Gaus, Miniſterialdirektor Dr. Göppert, Legations-
rat von Twardowski ſowie das Perſonal der deutſchen Delegation
ein. Der im Auswärtigen Amt, von Bülow,
befindet ſich bereits in Genf, ebenſo der Reichspreſſechef Zechlin,
der an der Konferenz der Preſſe ſachverſtändigen teilgenommen
hatte. Die Reichstagsabgeordneten Graf Bernſtorff, Breitſcheid,
Kaas und Hoetzſch treffen zu der Vollverſammlung des Völker
bundes erſt am Sonnabend hier ein. Jm Laufe des heutigen
Tages ſind bereits i riſte Beneſch, Senator Scialoja. und
Unterſtaatsſekretär randi, der holländiſche Außenminiſter
Beelärts und der ungariſche Außenminiſter Walko eingetroffen.
Der engliſche Außenminiſter Chamberlain wird am Donnerstag
morgen mit dem Pariſer 27äg in Genf erwartet. Am
Sonnabend trifft ſodann der Unterſtaatsſekretär des Kriegs
miniſteriums, r Onslow ein, der anſtelle von Lord Robert
Cecil zum Mitglied der Delegation ernannt worden iſt. Man
rechnet auf der bevorſtehenden Vollverſammlung des Völker
bundes mit einer Teilnahme von 22 Außenminiſtern.

Briands Rede
Der Eindruck in Berlin.
(Eigene Meldung.)

Berlin, 31. Auguſt.
Die geſtrige Rede des franzöſiſchen Außenminiſters Briand

auf dem Bankett der Jnter parlamentariſchen Union entſprach den
Erwartungen, mit denen man ihr in diplomatiſchen Kreiſen Ber-
lins entgegengeſehen hatte. Man hebt hervor, daß Briand nach
längerer Zeit des Schweigens, das in Paris durch die Aktivität
der offenen und verſteckten Locarnogegner ausgefüllt worden war,
vor aller r keit ſich erneut ehrlich und rückhaltlos zur
Locarnopolitik bekannt hat. Vor allem die Tatſache, daß Briand
ausdrücklich auf die Garantien verwieſen hat, die der Locarnover
trag nicht nur im Weſten, ſondern auch im Oſten, in dem Verzicht
auf die Löſung politiſcher Streitfragen mit Hilfe der Gewalt
bietet, hat hier beſonders befriedigt. Man ſieht in dieſem Hinweis
in erſter Linie eine Antwort auf die Erklärungen des Senators
de Jouvenel, der ziemlich unverblümt von Deutſchland weitere
Garantien im Sinne eines Oſtlocarno den zwiſchen
Deutſchland und den Weſtmächten für die Feſtlegung der Grenzen

eſchloſſenen Verträgen gefordert und hiervon die Löſung der
äumungsfrage abhängig gemacht hat. Dies iſt, wie geſagt, der

Eindruck offizieller Berliner Kreiſe, die im Sinne der amtlichen
deutſchen Außenpolitik gern das Poſitive hervorheben. Man wird
ſich aber auch in dieſen Kreiſen nicht vorenthalten, daß die erneute
Aktivität des franzöſiſchen Außenminiſters Briand eine doch nur
ſehr problematiſche Realität iſt. Dieſer Eindruck herrſcht auch in
der öffentlichen Meinung der Reichshauptſtadt und der Parteien
vor, ſoweit er in der Berliner Preſſe zum Ausdruck kommt. Es
hat gar keinen Zweck, ſich z. verheimlichen, daß infolge der ſtän-
digen Umdeutungsverſuche, mit Hilfe derer zurzeit maßgebende
Kräfte in Frankreich die Locarnoverträge zu einem Fetzen Papier,
ja zu einer erneuten Beſtätigung des Verſailler Vertrages durch
Deutſchland ſtempeln wollen, in der öffentlichen Meinung
Deutſchlands eine ſtarke Locarnomüdigkeit, zum mindeſten eine
ſtarke Reſignation, zu verzeichnen iſt. Es fällt immer ſchwerer,
an die Kraft des Locarnogedankens auf der Gegenſeite zu glau-
ben. Die „Dtſch. Tageszeitung“ glaubt den feierlichen Hinweis
Briands auf die Heiligkeit der Verträge und papiernen Grenzen
als eine recht eindeutige Antwort auf die deutſche Auffaſſung
werten zu müſſen, daß wir die Grenzen des Verſailler Vertrages
keineswegs für alle Zeit anerkennen. Was Briands innerpoliti-
ſcher Gegner jüngſt mit brutaler Offenheit verlangte, daß
Deutſchland durch ein ſogenanntes Oſtlocarno die Unabänderlich-
keit ſeiner Oſtgrenzen feierlich anerkennen müſſe, wiederhole der
franzöſiſche Außenminiſter nunmehr in verbindlicherer Form,
aber in der Sache ſelbſt nicht weniger deutlich. Jn der Tat läßt
ſich nicht leugnen, da Briand geſtern bei allem ehrlichen Bekennt-
nis zu Locarno der Verſuchung erlegen iſt, ſeinen innerpolitiſchen
Gegnern Konzeſſionen zu machen. Gerade darin aber liegt für
Locarno ſelbſt eine große Locorno beſteht nach Buch
ſtaben und Geiſt, wie es geſchloſſen iſt, oder es beſteht nicht.
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Die Politik des Auslandes
Lord Robert Cecil, der Vertreter Englands beim

Völkerbunde, hat nun, am Vorabend der September
tagung, wieder einmal mit ſeinem Rücktritt gedroht, und
noch iſt es ungewiß, ob es den Bemühungen Baldwins
gelingen wird, ſich dieſen für ſein Kabinett faſt unerſetzlichen
Mann zu erhalten. Als Lord Cecil im Dezember 1924 in
die Regierung eintrat, nahm er nur den unſcheinbaren
Titel eines Kanzlers von Lancaſter an und verſprach, ſich
ganz ſeiner Aufgabe in Genf zu widmen, machte jedoch
ausdrücklich zur Bedingung, daß England eine ſeinem
Rang als führende Großmacht entſprechende gktive Politik
dort betreibt, die ehrlich, zielbewußt und deshalb erfolg-
reich ſein würde. Der Optimiſt, der damals annahm, daß
die britiſche Politik wirklich einmal längere Zeit „fair“
bleiben könnte, wurde natürlich enttäuſcht. Bis zum Ver-
trage von Locarno glaubte Lord Cecil das, was er als
Vertreter Englands in Genf zu ſagen hatte, mit gutem
Gewiſſen vertreten zu können. Als Chamberlain dann
jedoch andere Wege einſchlug, ſtieß er immer wieder auf
den Einſpruch Cecils, der in der Räumungs- und Ab-
rüſtungsfrage ganz andere Anſchauungen vertrat als das
Londoner Kabinett und ſich nicht ſcheute, auf den Wider
ſpruch zwiſchen den Worten und Taten Chamberlains bei
jeder Gelegenheit hinzuweiſen. Noch vor kurzem erklärte
Lord Cecil in einer Rede, daß das Scheitern der See
abrüſtungskonferenz vor allem auf die Halsſtarrigkeit
Englands zurückzuführen und in der vorbereitenden
Völkerbundskonferenz für die große Abrüſtung keine ge
deihliche Arbeit möglich ſei, wenn die britiſche Politik den
friedens, d. h. Abrüſtungswillen, den ſie immer im Munde
ühre, nicht in die Tat umſetze. Nun hat Lord Cecil, der

ſich Baldwin und Chamberlain gegenüber i durchſetzen
konnte, ehrlich die Konſequenzen gezogen und die Regie
rung gebeten, ihn ſeiner Stellung zu entheben. Es iſt be
kanntlich nicht das erſte Mal, daß Cecil ſeine Demiſſion
gibt. Jn England weiß man, wie ſehr die Stellung des
britiſchen Reiches in Genf durch den Abgang Lord Cecils
leiden würde, man weiß auch, daß damit der Zerfall der

konſervativen Partei eingeleitet würde. Deshalb wird man
Lord Cecil halten. Wie lange noch das iſt freilich eine
andere Frage.

Die Staaten der Kleinen Entente veröffent-
lichten kürzlich eine Erklärung, in der mitgeteilt wurde,
daß ſie in Genf geſchloſſen vorgehen werden. Die Dele-
gierten Jugoſlawiens, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei
ſind daher angewieſen, ſich über alle einſchlägigen Fragen
untereinander zu verſtändigen und dann einheitlich ihre

e ghzugeben. Jm übrigen ſoll dort eine“ außer-
ordentliche Konferenz der Kleinen Entente ſtattfinden, die
ich mit der veränderten allgemeinen Lage des Staaten-
bundes befaſſen wird. Daß die in den letzten Monaten
eingetretenen Ereigniſſe zu einer unverkennbaren Neu
belebung der Kleinen Entente geführt haben, ſteht außer
Zweifel und ebenſo, daß dieſe gewillt iſt, dieſen Vorteilnun nach Kräften auszunutzen. n Rumänien iſt mit dem

franzöſiſch-polniſch orientierten Bratianu eine Regierung
ans Ruder gekommen, die das Anlehnungsbedürfnis
Jugoſlawiens und der Tſchechoſlowakei dazu benützte, einen
feſteren Zuſammenſchluß der Verbündeten zu erzielen. Die
Bukareſter Politik wurde hierbei tatkräftig unterſtützt von
den Südſlawen, die nach der Beilegung des Konflikts mit
Jtalien nun fieberhaft an der Wiederherſtellung der Kleinen

Entente arbeiten. Noch fehlte den Gliedſtaaten dieſes
Bundes das gemeinſame Jntereſſe, das einheitliche Ziel

da erfolgte Lord Rothermeres ebenſo unzeitgemäßer
wie ungeſchickter Vorſtoß für eine Reviſion des Vertrages
von Trianon. Seither ſind die Tſchechen, Südſlawen und
Rumänen wieder einig in dem Beſtreben, ſich ihren Raub
von 1918/19 gemeinſam zu ſichern. Mit dieſer Tatſache
wird auch die jetzige Völkerbundstagung zu rechnen haben.
Aber auch nur dieſe, denn in den nächſten Monaten werden
die Wege der Tſchechen und ihrer ſüdöſtlichen Verbündeten
wieder raſch auseinandergehen und die letzteren, die vor
allem ihre Balkanintereſſen verteidigen müſſen und wollen,
ihre eigene Politik treiben, die mit den Zielen der Tſchechen
und der Kleinen Entente recht, recht wenig zu tun hat

Saad Zaglul Paſcha, der Führer des ägyptiſchen
Volkes und trotz des Königs von Englands Gnaden und
deſſen britiſcher Berater Herr des Landes, der unbe-
ſtrittene Führer der ägyptiſchen Unabhängigkeitsbewegung,
iſt nicht mehr. Als Sohn armer Eltern arbeitete er ſich
langſam empor, wurde Juſtizminiſter und ſpäter Miniſter
präſident. Als er den Engländern unbequem wurde,
mußte er nach Malta in die Verbannung gehen, ſpäter noch
einmal nach Seſchellen. Doch die ägyptiſche Unabhängigkeits-
partei, die Saad Zaglul geſchaffen hatte, war bereits zu
mächtig: England mußte nachgeben, den Verbannten zu
rückholen und das Protektorat aufheben. Seither be-
herrſchte das „freie“ Aegypten König Fuad, tatſächlich
regierte aber Zaglul Paſcha durch ſeine Partei, die vier



ünftel der Kammermandate innehat, und durch ſeinen
influß, der alle Bemühungen des volksfremden Hofes,

des engliſchen Oberkommiſſars und der ägyptiſchen Oppo
ſition, dem „nationaliſtiſchen“ Parlament einen anderen
Kurs vorzuſchreiben, immer wieder zunichte machte. Der
Tod die nes bedeutet einen ren Schlag für
das und die iontiſae Unabhängigkeitsbewegung,

orbild Bismarck deſſen Bi
u

ſtarb Paſcha, ohne einen würdigen Nachfolger
zu hinterlaſſen. Die große ägyptiſche Unabhängigkeits-
partei wurde nur durch den Willen Saad Zagluls zu
ſammenhaltern, das Volk mit all ſeinen unzähligenGruppen und Parteien hat keinen Führer mehr, der hen
Künſten der britiſchen Politik gewachſen wäre. Das
Aegypten von geſtern, das den Mittelmeermächten Reſpekt
einflößte und mit gutem Recht hoffen konnte, in der
internationalen Politik bald eine Rolle zu ſpielen, dieſes
Aegypten iſt nicht mehr und das neue wird, wenn nicht
alle Anzeichen trügen, ſehr raſch denſelben Weg gehen,
den alle Vaſallenſtaaten Englands gehen mußten. 22.

Der deutſche Wahlſieg im Memel-
gebiet

Telegraphiſche Meldung)
Wemel, 81. Auguſt.

Nach dem nunmehr aus 185 von 208 Stimmbegzirken vor
ciegenden Wahlergebniſſen haben erhalten: Memelländiſche
Volkspartei 15 465, Memelländiſche Landwirtſchaftspartei 13 414,
Memelländiſche Sozialdemokraten 4477, Kommuniſten 2966,
Großlitauer 4958, litauiſche Splitterparteien 1157, litauiſche
Sozialdemokraten 117.

Das vorläufige Ergebnis der Wahlen wird hier überall mit
roßer Genugtuung aufgenommen. Daß die

itauiſchen Parteien einen gewiſſen Stimmenzuwachs zu ver
zeichen haben würden, war zu erwarten, nachdem den groß
litauiſchen Beamten diesmal das Wahlrecht zugeſprochen, andererſeits auf memelländiſcher Seite den deutſchen Optanten abge

ſprochen worden war. Stark ins Gewicht fielen ferner die Be
hinderung der memelländiſchen Parteien durch Kriegszu
ſtand und r. die es unmöglich machten, die
litauiſchen Parteien ſo zu bekämpfen, wie es in einem unge
hinderten Wahlkampf der Fall geweſen wäre. all dieſer
Umſtände iſt die Niederlage der Litauer faſt voll-
ſtändig Das Stimmenverhältnis r ſich eher noch zu
gunſten der deutſchmemelländiſchen Parteien ar ieben, da die
Ergebniſſe aus denſenigen Orten, in denen litauiſche Beamte inre Zahl epſäſſs ſind, bereits vorliegen. Die Litauer
dürften kaum mehr als drei Sitze im Landtag erhalten, dievorausſichtlich auf die drei verbundenen grohlſtauiſchen Liſten

entfallen werden. Die litauiſchen Splitterparteien dürften leer
ausgehen. Von den großen memelländiſchen Parteien dürfte die
Landwirtſchaftspartei entgegen den bisher vorliegendenErgebniſſen die Mehrzahl der Stimmen auf ſih ver
einigen, da die C Bezirke durchweg dem platten Lande an
gehören. Die Sozialdemokraten werden vorausſichtlich von ihren
fünf Sitzen im letzten Landtag S an die Kommuniſten ab
treten müſſen, die überall einen Stimmenzuwachs buchen können.
Ein genauer Ueberblick über die Mandatsverteilung wird kaum
vor Donnerstag möglich ſein, da die Ergebniſſe aus den kleinen
Gemeinden ſehr ſpärlich eingehen.

Offizielle Mitteilung der Truppen
reduzierung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Auguſt.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt dem Auswärtigen
Amt nunmehr die offizielle Mitteilung von dem Beſchluß der
britiſchen, der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung über die
Truppenherabſetzung im beſetzten Gebiet zugegangen.
Die Zahl der zurückziehenden Truppen beträgt danach 10 100
Mann.

Der Reichs-Landbund an die Reichs
regierung

hilfe für die Ernteſchäden

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Auguſt.

Das Präſidium des ReichsLandbundes hat an die Reichs
regierung folgendes Schreiben gerichtet: „Die Regengüſſe und
Hagelwetter der r Tage haben in vielen Teilen des
weitere ſtarke Ernteſchäden angerichtet und zum Teil
eine geradezu troſtloſe Lage hervorgerufen. Die an
dauernde Näſſe hat in dieſen Gebieten das Schneiden des Ge-
treides zum Teil unmöglich gemacht, weite Flächen ſtehen unter
Waſſer und können nicht betreten werden. as Getreide iſt zum
Teil angewachſen, verdirbt auf dem Felde und kann nicht einge
fahren werden. Der Gemüſebau, die Hackfruchternte, Wieſen und
Weiden ſcheinen ebenfalls ſchwer geſchädigt zu ſein. Wenn unter
normalen Wirtſchaftsverhältniſſen, namentlich bei ausreichenden
Kreditmöglichkeiten und mit eigenem Betriebskapital, die Land
wirtſchaft in der Lage iſt, eine Fehlernte aus eigener Kraft zu
tragen, ſo liegen e Vorausſetzungen jetzt nicht vor. Das
eigene Betriebskapital iſt durch die Jnflation zerſtört, an die
Stelle von Kreditmöglichkeiten ſind Verpflichtungen zur Rück
zahlung von Krediten getreten; auch ohne Witterungsſchäden iſt
infolge der Zoll- und Handelspolitik eine Rentabilität in der
Landwirtſchaft allgemein nicht feſtzuſtellen. Jn vielen Gebieten
iſt zudem die Ernte zum zweiten oder gar zum dritten Male
ſchwer geſchädigt. Unter dieſen Verhältniſſen ſind außer

ewöhnliche Hilfsmaßnahmen erforderlich. Alsſolche ſchlagen wir vor:

1. Sofortige Feſtſtellungen des Ausmaßes dieſer Schäden
durch örtliche Verwaltungsbehörden und Feſtlegung derjenigen
Gebiete, die einheitlich betroffen S Dieſe W müßten
umgehend erfolgen, ſolange die äden erkennbar ſind.

2. Die Steuern und ſonſtigen Abgaben (wie z. B. Renten
bankzinſen) von Reich, Ländern und Gemeinden müſſen den be
troffenen Landwirten zinslos bis zu dem Zeitpunkt geſtundet
werden, in welchem die Höhe des Schadens feſtſteht und ent-
ſprechender Steuererlaß angeordnet werden kann.

Jn dieſen Gebieten wird eine Rückzahlung von Krediten,
die in dieſem Jahre wiederum in bedrohlichem Ausmaße geſtiegen
find, nicht möglich ſein. Hier muß beſonders geholfen werden.
Wir glauben, ein allgemeines Moratorium für kurgfriſtige
Perſonalkredite nicht empfehlen zu ſollen, halten es aber für un-
umgänglich notwendig, daß ohne Schädigung anderer, dieſenLandwirten ſeitens des Reiches langfriſtige Fredite zu erträg-

lichem Zinsfuß zur Verfügung zeſte t werden, damit mit dieſen
Mitteln die in den kommenden Monaten fällig geſtellten
Wechſelſchulden in Realkredite umgewandelt und der Ankauf von
Futtermitteln ygd Saatgut ſowie die Bergung der Ernte
ermkgti t werden.

Bereitſtellung von Mitteln zur Getreidelombardierung
über die jetzt beabſichtigten Maßnahmen hinaus.

Zurvberfügungſtellung von Reichswehr für die verſpäteten
und damit zuſammengedrängten und ſchwierigen Erntebergungs-
arbeiten.

denn wie ſein großW z ſeines Arbeitszimmers bildete ſo

Die ZJlaggendebatte im Münchener
Stadtrat

Telegraphiſche Meldung,)

4 München, 81, Auguſt.g Jm Münchener Stadtrat hat, wie bereits bekannt, eine
Flaggendebatte ſtattgefunden. Den Anlaß dazu gab der für Ende
dieſer Woche bevorſtehende Beſuch amerikaniſcher
Redakteure in München Die ſogialdemokratiſche Rat
hausfraktion hatte das Anlaß genommen, um den Ankrag zu
ſtellen, es ſollten bei dieſer Gelegenheit die ſtädtiſchen Gebäude
neben den bayeriſchen und Stadtfarben auch in den Reichsfarben
ſchwarzrotgold geflaggt werden. Der ſtellvertretende Referent
beantragte die Ablehnung dieſer Flaggung. Der Stadtrat habe ſich
M wiederholt mit der Flaggenfrage beſchäftigt und ſeiner

einung Ausdruck gegeben, daß München nicht die Reichs
hauptſtadt ſei. Die Bayeriſche Volkspartei, die Deutſch
nationale und die Deutſche Volkspartei ſowie die freie Arbeits
gemeinſchaft geben eine gemeinſame Erklärung ab, daß ſie es für
zwecklos halten, ſich wieder über die Flaggenfrage auseinander
zuſetzen; eine Einigung ſei nicht erzielt worden. Der Beſchluß
des Stadtrates beſtehe zu Recht, Die geſamten Fraktionen ſeien
mit der Haltung des Oberbürgermeiſters einverſtanden. Ober
bürgermeiſter nagel ſelbſt präziſierte ſeinen Standpunkt
folgendermaßen „Jch erkenne die Berechtigung der Flagge ſchwarz
rotgold als verfaſſungsmäßige Flagge des Reiches an, ſtehe aber
ebenſo auf dem Standpunkt, daß die Flagge ſchwarzweißrot als
Flagge des alten Reiches, das wir hoch verehren und dem wir
außerordentlich dankbar ſein müſſen, ebenfalls Berechtigung
beſitzt. Wenn Sie den Antrag bringen, den ich das letzte Mal
gebracht habe, daß wir in Würdigung und Erinnerung des alten
Reiches beide Flaggen hiſſen ſollen, bin ich bereit, dafür zu
ſtimmen. Nur die Flagge ſchwarz-rotgold, die durch
die Vorgänge der letzten Tage einen Parteicharakter be-
kommen hat, zu hiſſen, dafür kann ich mich nicht einſetzen. Der
Beſuch der amerikaniſchen Redakteure gilt der Landeshauptſtadt
Bayerns; infolgedeſſen ſcheint, hier die Flaggenfrage aufzuziehen,
lediglich eine Demonſtration zu ſein. ir werden, nachdem der

Wird nur die „Bremen“ fliegen?
(Telegraphiſche Merdung.)

Deſſau, 31. Auguſt.
Soeben, um 16.55 Uhr, wird die „BVremen“ nach der

Startbahn gefahren. Ein Laſtwagen mit Betriebsſtoff fuhr dem
Flugzeug voraus, das auf dem Startplatz vollgetankt werden ſoll.
Das dürfte der ſicherſte Beweis für einen kurz bevor

„Europa“ den Amerikaflug nicht mitmachen. Die Beſatzung der
„Bremen“ beſteht aus den Piloten Looſe und Koehl ſowie Baron
von Hünefeld.
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Wie wir kurg vor Redaktionsſchluß hierzu noch erfahren,
kommt infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe auch heute
ein Flug von Deſſau aus nicht in Frage.

„St. Raphael“ zum Flug England
Kanada geſtartet

Berlin, 31. Auguſt.
Wie der Deutſchen Lufthanſa aus London gemeldet wird, iſt

heute morgen um 7.80 Uhr J r Raphael“in Upavon in der Grafſchaft Wiltſhire mit dem Ziel Ottawa in
Kanada geſtartet. Die Beſatzung beſteht aus Kapitän Hamilton,
Oberſt inchin und der Prinzeſſin Löwenſtein-Wertheim
Freudenberg. Der Start vollzog ſich glatt. Das Flugzeug nahmbei günſtigem Oſtwind Kurs über Bach

Wie gemeldet wird, iſt das Flugzeug „St. Raphael“, das
in Upavon zum Flug nach Ottava geſtartet iſt, kurz nach 10 Uhr
vormittags in Wexford in Irland mit großer Geſchwindigkeit
weſtwärtsfliegend geſichtet worden. Es J daher anzunehmen,
daß das Flugzeug ſich bereits über dem Ozean befindet.

London, 31. Auguſt.
Vor dem Start der „St. Raphael“ zu ſeinem Tranzogean-

ug hielt der katholiſche von Cardiff einen Gottes
ienſt ab und ſcgaege en Eindecker ein. Er wünſchte den

Fliegern eine glückliche Reiſe. Oberſt Minchin ſprach die Hoff
nung aus, in 40 Stunden in Ottawa zu landen.
Die Ausſichten der engliſchen Ozean-

flieger
Telegraphiſche Meldung.)

London, 81. Auguſt
Nach aus Neufundland eingetroffenen Wetter- Meldungen

wehen von der iriſchen Küſte weſtwärts ein Drittel der Ozean-
flugſtrecke leichte veränderliche Winde. Jm allgemeinen kann
man das Wetter als ſchön bezeichnen. Nur in der v
von Neufundland und der amerikaniſchen Küſte herrſchen Nebe
Die Begleiterin der beiden engliſchen Ozeanflieger, die Prin

ſſin enſtein-Wertheim, iſt eine Schweſter des Lord Mex-oeugh die im Jahre 1898 den Prinzen Löwenſtein-Wertheim
heivatete. Bei den Kämpfen auf den Philippinen iſt der Prinz

auf ſpaniſcher Seite gefallen. Erſt im Jahre 1918 erwarb die
Prinzeſſin ihre engliſche Staatsangehörigkeit wieder zurück.

Heute Antritt franzöſiſcher
GOzeanflüge?

Paris, 81. Auguſt.
Entgegen den Ankündigungen der heutigen Morgenpreſſe, die

von einem Start franzöſiſcher Flieger zum Ogzeanflug im Laufe
des heutigen Tages wiſſen wollte, herrſcht in Le Bourget noch
völlige Man wartet hier noch günſtigere Windbedingungen
ab, glaubt jedoch, daß Coſte und Givan morgen früh den
Amerikaflug werden antreten könen.

Ein ſüdſlawiſches Flugzeug in Poralberg abgeſtürzt
Jnnbbruck, 81. Auguſt.

Eines der ſüdſlawiſchen Flugseug,, die an dem Alpenrund-
flug teilgenommen hatten, war am 27. Auguſt in Dübendorf inRichtung Innsbruck geſtartet, ſeither jedoch fällig überfällig. Wie
die „Neueſte Zeitung meldet, iſt das beleefſege Flugzeug nun-

mehr nach 7 Nohforſchungen unterhalb der Jſabella-
Spitze in Vorarlberg an einem Gletſcher in der Nähe der Reut-
linger Hütte aufgefunden worden. s Flu ſeus war total zer
trümmert; es ſcheint gegen den Gletſcher geflogen und bei demAnprall ſchwer beſchädigt worden zu e Neben dem Flugzeug
lag deſſen Führer, Oberleutnant Pajewitſch, mit mehreren
Schenkelbrüchen und erfrorenen Füßen. Etwas abſeits fand mag
die Leiche des Beobachters, Oberſt Petrowitſch, die jedoch keine

ſtehenden Abflug ſein. Wie zuverläſſig verlautet, wird die

Der Flaggenſtreit
Antrag nur nach einer Richtung geſtellt iſt, nur in den

der Stadt München und des Landes Bayerns flaggen.“ r An
v 7 Fotialbemekraten wurde nach längerer Debatte ab
gelehnt.

Potsdam gegen die Flaggen-
notverordnung

Telegraphiſche Meld ang,)
Potsdam, 81. Auguſt.

Der Magiſtrat von Potsdam hat durch ſeinen Vertreter in
dem vor dem Oberverwaltungsgericht durchgeführten Flaggenſtreit, Rechtsanwalt Dr. Friedrich Everling, beim Staategerichtehof

den Antrag geſtellt, die Notverordnung, betreffend die Zwangs
beflaggung, für verfaſſungswidrig und rechts
ungültig zu erklären. In der Begründung wird dargelegt, da
die Anwendung des Notverordnungsartikels in nicht weniger al
ſechsfacher Hinſicht ſich verboten habe. Abgeſehen von dem ge
chäftsordnungswidrigen Zuſtandekommen durch Stimmenbver
chiebung im Ständigen Ausſchuß, ſei Dringlichkeit und der Not
ſtand nur in dem ſpäten Erſcheinen des Urteils geſehen worden,
das der Stadt Recht gegeben habe. Ferner ſei eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit in Potsdam nachweisbar nicht zu be
fürchten geweſen; die Regierung habe durch den Flaggenerlaß
ſelbſt den Anlaß zu ſolchen Zwiſchenfällen geſchaffen und die
Pflicht gehabt, nun das Rathaus dagegen zu ſchützen, ſtatt durch
ein e kordnung in die Selbſtverwaltung der Stadt einzu
greifen,

Weiter wird dargelegt, daß die Notverordnung ausgeſprochener
maßen zu dem Zweck ergangen ſei, das Urteil des Oberverwal-
tungsgerichts ſeiner Wirkung zu berauben, daß die Staatsregie
rung einer Stadt die Reichsfarben nach der Verfaſſung weder als
Hoheits- noch als Schmuckflagge aufzwingen könne, und daß der
Flaggenzwang eine Durchbrechung des verfaſſungsmäßig gewähr-
leiſteten Selbſtverwaltungsrechts bedeute. Der Magiſtrat hat beim
Staatsgerichtshof um beſchleunigte Entſcheidung dieſer für die
Selbſtverwaltung, deren Ausdruck das Flaggenrecht iſt, ſo bedeut
ſamen Frage gebeten

Heute kein Start in Deſſau
Verletzungen aufwies. Er hatte anſcheinend Hilfe herbeiholen
wollen, war aber in dem Unwetter erſchöpft zuſammengebröchen
und erfroren. Der Abſturz des Flugzeuges ereignete weſt
lich des Arlberges. Anſcheinend hatte das Fggerg bereits den
Rückflug nach Dübendorf angetreten, konnte ſi er aus dem
Nebel und Schneetreiben nicht mehr herausfinden und ſtieß gegen

die Gletſcherwand. 4Zu obiger Meldung kann ergänzend berichtet werden, daß derBelgrader Aeroklub ſh an den deutſchen Aeroklub in Berlin mit

der Bitte um en gewandt hatte, die von den zuſtän
digen Behörden auch ſofort aufgenommen worden waren.

Der Sachſenflug 1927
Leipzig, 31. Auguſt.

Der Sachſenflug 1927, der anläßlich der Leipziger Herbmeſſe
von der Sachſengruppe des Deutſchen Luftfahrtverbandes, e. V.,
unter dem Protektorat des Präſidenten des Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, Dr. Le wald, vom 81. Auguſt bis 4. pteniber
veranſtaltet wird, hat heute ſeinen r Auf dem
Flugplatz Leipzig-Mockau ſind insgeſam reizehn Flug
zeuge ausgemuſtert worden, die für die Beteiligung am
Sachſenflug endgültig in Betracht kommen. Jm Laufe des Spät-
nachmittags ſind die Konkurrenten zu einem Spitzenflug aufge
ſtiegen, der noch andauert.

Ein italieniſches Munitionslager
in die Luft geflogen

Berlin, 31. Auguſt.
Nach einer Meldung der Abendblätter aus Mailand iſt das

große Munitionslager von Pontenure bei Piacenza in die Luft
geflogen. Ein Unteroffizier wurde ſchwer, vier Soldaten
und zwei Arbeiter leichter verletzt. Die Bevölkerung
flüchtete. Der Eiſenbahnverkehr nach Parma mußte längere Zeit
eingeſtellt werden. Zahlreiche Baracken wurden eingeäſchert.

CLetzte Handelsmeldungen
Kündigung aller Textiltarife

in Sachſen
Chemnitz, 31. Auguſt.

Heute haben die Gewerkſchaften ſämtliche 44 Lohntarifver
träge für die ſächſiſche und thüringiſche Textilinduſtrie und den
Manteltarif für die ſächſiſchen Angeſtellten und Werkmeiſter
für den 30. September aufgekündigt. Von derneuen Lohnbewegung werden 300 000 Textilarbeiter und 50 000
Angeſtellte betroffen. Die Höhe der Forderungen iſt von den Ge
werkſchaften noch nicht mitgeteilt worden. Die Einigungsverhand
lungen beginnen nächſte Woche in Chemnitz.

Die Rei h für die Lebenshaltungskoſten im Auguſt
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 81. Auguſt.
Die e reif für die Lebenshaltungskoſten (Er

nährung, Wohnung, izung, Beleuchtung, Bekleidung und
„ſonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats Auguſt
auf 146,6 gegen 150,0 im Vormonat. Sie iſt ſonach um 2,3 v. H
zurückgegangen. Dieſer Rückgang iſt im weſentlichen auf
das ſaiſonmäßig bedingte ſtarke Nachgeben der Preiſe für
Kartoffeln und auch für Gemüſe zurückzuführen. Daneben iſt
noch die Senkung der Zuckerpreiſe ins Gewicht gefallen. Die
Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1913/14 100):
für Ernährung 150,8, für Wohnung 116,1, für Heizung und Be
leuchtung 142,8, für Bekleidung 157,7, für den „ſonſtigen Bedarf
einſchließlich Verkehr 188,9.

Frankfurter Ebendbörſe
Frankfurt, 31. Auguſt. Das Geſchäft an der Abendbörſe war

ſehr ſtill, jedoch blieb die Stimmung freundlich. Es ergaben ſich
r die Shlußkurſe nur geringere Veränderungen, Farben und

lektrowerte bis 1 Prozent höher. Am Rentenmarkt hatten
Ablöſungsſchuld weiter etwas Geſchäft aufzuweiſen.
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Nette Zuſtände bei der Ortskranken-
kaſſe Oſchersleben

154 Jahr Gefängnis für einen ſozialdemokratiſchen Stadtrat.
rI. Oſchersleben, 31. Auguſt. Der 1876 geborene Rendant der

Ortskrankenkaſſe Oſchersleben, der im politiſchen Leben als ſogzial
demokratiſcher Stadtrat eine nicht unerhebliche Rolle geſpielt hat,
Alfred Kolleck, hatte ſich heute in einer bis in die ſechſte Abend-
ſtunde dauernden Sitzung vor dem Erweiterten Schöffengericht

r wegen Untreue, De undrkundenfälſchung z verantworten. Der Angeklagte war
ſeit 1913 als Angeſtellter bei der Ortskrankenkaſſe, 1920 wählteman ihn zum e führer. Als ſolcher hatte er die Führung

der Bücher und die Verwaltung der Kaſſengeſchäfte zu erledigen.
Kolleck hat nun ſeine Vertrauensſtellung dazu benutzt, ſich auf
Koſten der Kaſſenmitglieder zu bereichern und ſo ein gutes Leben
zu führen. Nach der Anklage hat er in den Jahren 1924/265 nicht
weniger als

1b 000 Mark unterſchlagen,
indem er in einer Anzahl von Fällen Bel und Rechnungen
älſchte. Die da dungen hat der Mann, der in vielen Parteiverben und im Stnadtparlament ſeinen Genoſſen als Vor
ild hingeſtellt wurde, in der Art vorgenommen, daß er die Be

träge auf Quittungen über Krankengelder, Stillgelder, Wochen
beihilfen uſw. in Summen abänderte oder die Quittungen
doppelt ausſtellte. Vielfach wurden dur chene Rechnungen von
ihm als Ausgabebelege wieder benutzt. Weiter hat Kolleck Gehältern der Steuern in Ausgabe geſtellt und nachher

teuerbetrag re Eine weitere Reihe von Unter
ri zuſtandegekommen, daß Kolleck Aerzterechnungen, die in Sanmebegen geſchrieben und dann bezahlt

wurden, einzeln nochmals in Ausgabe gebucht und den Betrag in
e Taſche geſteckt hat. d einem re beſonders kraſſen Fall

e e

den
ſchlagungen iſt auf die

at er eine Arztrechnun auf 164 Mark lautete, in 1664 Mark
r in ſeinen Beutel getan. Jn

ur Laſt les wird, waren
aber überhaupt nicht

umgefälſcht und den
einem weiteren Fall, der Kolle
1070 Mark bei der Krankenkaſſe eingezahlt,
verbucht.

Es war eine la m von ähnlichen Fällen, die in derlangen Geri teberhandiung urchgeſprochen wurden. Das ver

werfliche Treiben des Mannes kam ans Licht, als er eine Zeitlang
verreiſt war. Auf Antrag des Vorſtandes wurde dann eine
Reviſton durch den Geſchäftsführer des Krankenkaſſenverbandes
vorgenommen, der die Unſtimmigkeiten und Verſchleierungen
aufdeckte. Vor Gericht verſuchte der Angeklagte die Schuld auf
wei Angeſtellte der Kaſſe abzuwälzen. Er erklärte dem Gerichtdreiſt daß ihm die gef nungen untergeſchoben ſeien.

Das cht ſchenkte dieſen Angaben natürlich keinen Glauben,
ſondern kam nach der umfangreichen Beweisaufnahme, zu der
über zehn Zeugen geladen waren, zu dem Ergebnis, daß das ganze
Treiben des Angeklagten darauf hinausgegangen ſei, ſich in be
trügeriſcher Weiſe zu bereichern. Lediglich mit Rückſicht auf die in
der Kaſſe herrſchende mangelhafte Buchführung und die bisherige
Unbeſtraftheit des Angeklagten wurden ihm mildernde Um
B. zugebilligt, auf der anderen Seite aber der ſchnöde

ertrauensbruch gegenüber der Kaſſe als raf
erſchwerend hervorgehoben. Das Urteil lautete wegen Unter
chlagung, Untreue in Tateinheit mit Urkundenfälſchung auf ein
ahr und drei Monate Gefängnis. Der Staats

anwalt hatte 154 Jahr beantragt.

Regimentstag J.R. 95 in Deſſau
Deſſau, die alte Garniſon, rüſtet in dieſem Jahre ganz be

ſonders für die erſten Septembertage: Wiederſehenstag der Ver
eine des Bundes ehemaliger O8er, Fahnenweihe des Deſſauer
Brudervereins, 120. Wiederkehr des Sti r des Anhalti
chen Jnfanterie Regiments Nr. 96 das gibt einen uſammen

der ein ganzes Heer alter Kameraden nach Deſſau rufen
wird. Aus allen Teilen z Reiches werden ſie zu r r
um Kameradſchaft und Erinnerung zu erneuern unfeſtigen. Jn er werden 120 Jahre Geſchichte des ſtolzen,

ruhmreichen Regiments an den Augen der alten Soldaten vor
übergiehen, 120 Jahre voll Stolz und Opfergeiſt, voll Freude undharter Pfüat, voll altem deutſchem Soldatengeiſt durch die Tiefen

und Höhen deutſchen Schickſals werden einmal lebendig wer
den. Es wird ein Soldatentag der grünen Heimat und der grünen
Kokarde werden. Wer noch mit S zurückdenkt an das einſtige
Mannesrecht, für ſein Vaterland die Waffe tragen zu dürfen,
wer noch Mannes genug iſt, die Grinnerung zu pflegen an die
großen und ſchweren Tage, da er das ſtolze Vorrecht genoß, im
eiſernen um Deutſchlands Grenzen zu ſtehen, wem in den
Wirren dieſer Zeit Dank und Treue zu gefallenen und lebenden
Kameraden nicht abhanden kam, der tritt vom 68. bis d. Sep
tember in Deſſau in Reih und Glied ſeiner Kameraden vom

Anhalt! (Schriftverkehr: Kamerad Oberſteuer Inſpektor
Willing, Deſſau, Roonſtraße 21).

tleben, 29. Auguſt. euerwehrſtiftungsw. hieſige re r u im h S r
Sti eſt, wozu auch mehrere Nachbarvereined wen e Nachmittag war Gartenkonzert und des

Abends Feſtball.
Delitz am Verge, 99. Auguſt. EErnennung.) Nach einerMitteilung der Frantfurter Zeitung wurde der Studienrat Dr.

W. Franke am lin mna Werke zum
rt und gle vom rium zum raterb nheiten ernannt. Gr iſt ein Sohn unſeres ehe

m tlehrers Franke.Lauchſtädt, 80. Auguſt. (Brunnenfeſt.) Das
Brunnen das alljährlich hier gefeiert wird und den Abſchluß
der aiſon bedeutet, hatte am vergangenen Sonntag dank des
vorzügl Wetters einen Rekordbeſuch von hier und auswärts
u ver en. Auf dem reich beſchickten rmarkt war einBarcham men faſt unmöglich. Geſchäftstüchtige Leute, die gegen

geringes Entgeit am Rande des Platzes Fahrräder aufbewahrten,
ma ten glänzende Geſchäfte, hunderte von Fahrrädern ſah man

r beiſammen. Jn allen Gaſtſtätten war und in einigen
ert; am Teich wurde abends um 9 Uhr ein ſchönes Feuerwerk
rannt. bis ſpät in die Nacht hinein waren die Auto

e überfü i die Gäſte wieder heimwärts fuhren.
Könnern, Auguſt. (Erntekranz.) Das prächtiWetter der letzten Tage hat nun doch noch die r Ern

n Von den hieſigen größeren Landwirten iſt wieder das
ngenſtraßſche Gut das erſte, welches den Erntekranz heute ein

r Voran fuhr die Steinbrückſche Kapelle, luſtige Weiſen
pielend, dann kamen die Wagen der fröhlich ſingenden und
e g. v. ückten Schnitter und Schnitterinnen. Es folgtenämtli panne mit den letzten Reſten des Ernteſegens, froh
geleitet von einer mehrhundertköpfigen Menſchenmenge. Der Zug
ging g. Gutshofe, wo ein Konzert ſtattfand.

F. Gerbſtedt, 20. (Sommerfeſt des Königin-
Luiſe-Bundes.) Die hieſige Ortegruppe des KöniginLuſſe
Bundes veranſtaltete am Sommerfeſt. Nachmittags

im Schützenhausgarten ein rfeſt ſtatt, die große Kinder
char zog dorthin unter Vorantritt der tkapelle. Das Wetter

r das re d Jugend nernn o r geräu nhau neek el t war. 7 See nach z
und portdarbietungen der Jugend, erfolgte die Verteiluder v und Geſchenke. Jm vo Schüvenhaue
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Aus Mitteldeutſchland
ſaal fand dann ein Deutſcher Abend ſtatt. Sozialſekretär Diete
ielt eine dreiviertelſtündige, jedem zu Herzen ende Feſtrede.

uſikſtücke, ſowie ein E.nakter „Hans und VLieſe“ und ein Sing
iel „Eine Tanzſtunde aus alter Zeit“ aufgeführt von
ngeren Luiſenſchweſtern fanden großen Beifall. Zum Schluß

der Veranſtaltung ſprach Sozialſekretär Diete Frau Rektor Böhm
S 7 ſolch Da r &7 Fylten o aller Feſtteilnehmer

e m n Worten: e uns an dem Wiederaufbau des Vaterlandes!“ es t Wiever
Warnung vor einem fliegenden Photographen

d. Landsberg, 31. Auguſt. Hier hatte kürzlich ein angeblich
aus Berlin ſtammender Photograph Straßen und Häuſerauf
nahmen gemacht und Vorſchüſſe auf die zu liefernden Bilder ver
langt, die er auch erhielt. Nach einiger Zeit teilte er ſchriftlich mit,
daß ihm die Platten auf der Reiſe ſämtlich zerbrochen wären, er
würde in den nächſten Tagen wieder kommen und neue Auf
nahmen machen. Nachdem einige Zeit verſtrichen war und der
Mann immer noch nicht erſchien, ſchrieb ein Jntereſſent an die von
ihm angegebene Berliner Adreſſe, bekam ſein Schreiben aber zurück
mit dem Bemerken „Unbekannt verzogen“. Vor dem Betrüger,
der zweifellos auch an anderen Orten ſeine Gaunereien verſuchen

wird, ſei hiermit gewarnt.

Kuflöſung der Molkereiſchule

S. Brehna, 1. September. Nachdem die Auflöſung der
hieſigen Molkereiſchule als endgültig entſchieden zu betrachten
iſt, wird auch demzufolge deren bisheriger Leiter, Direktor

och, Hafärnhung nehmen, am 1. Oktober dieſes Jahres ſein
Amtsverhältnis zu beenden. Die „Molkereiſchule Brehna iſt vor
85 von dem verſtorbenen Landesökonomierat, v. Mendel
Steinfels, gegründet, und zu deren Leiter Herr Otto Koch als
Direktor berufen worden. Die Schule verfolgte beſonders den

weck, junge Landwirte, bzw. Perſonen, welche ſich dem Molkerer
ach widmen wollten, eine gründliche praktiſche und wiſſenſchaft
che Ausbildung Sei So haben denn auch während e
eit gegen 500 ler unter Direktor Ko-hs Ausbildung die

ule abſolviert, welche heute über ganz Deutſchland verſtreut,
zum Teil n Poſitionen, oder als Molkereiverwalter
uſw. einnehmen. e Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben,

die „Molkereiſchule Brehna“ in ganz Deutſchland bekannt,
und ſich eines guten Renommees erfreute. Da die Molkerer-
ſchule die einzige der Provinz Sachſen war und nicht
nur das Intereſſe einzelner Perſonen, ſondern auch diejenigendes allgemeinen Volkswohles berührte, ſo iſt deren u
umſo bedauerlicher, da auch zur Zeit nichts bekannt iſt, ob jemals
wieder eine derartige Anſtalt in unſerer Provinz geſchaffen
werden wird, zumal eine weitere ſtaatliche Unterſtützung eines
derartigen z ſo gut wie ausgeſchloſſen erſ heint. Es
teht außer Zweifel daß Direktor Koch während ſeines langenirkens ſtets bemüht geweſen war, ſein ganzes Können für die

ntereſſen der ihm e ten Molkereiſchule einzuſetzen und
eine reichen wiſſenſchaftlichen h und praktiſchen Er-
ahrungen, die er auf dieſem Gebiete

ein mee dmzufolge ſind nun auch bisher Herrn Direktor rdeſſen ſegensrei s Wirken aus dem koven Kreiſe ſche F.
maligen Schüler biele ehrende Anerkennungen und Dankſagungen
zuteil geworden, die ihm ſchon allein eine volle Genugtuung
eben dürften, um in ſeinem wohlverdienten Ruheſitz mit großer

friedigung auf ſeine Lebensarbeit zurückblicken zu können.

Spinale Kinderlähmung auch in Rieſa.
Rieſa, 80. Auguſt. Hier ſind in letzter Zeit mehrere Fälle

von ſpinaler Kinderlähmung vorgekommen. Auch einige Todes
fälle ſind zu verzeichnen.

eſaß, ſeinen lern

Ein „CuftbildFlugzeng“
Landkartenaufnahmen aus der Luft.

Deſſau, 31. Auguſt. Die Junkerswerke bringen unter
der Bezethnung W 86 ein Spezialflugzeug für Luft
hildaufnahmen heraus. Das Flugzeug wird zwei auf den
Tragflächen ruhende Motoren tragen. An dem vorderen Rumpf
ende, wo gewöhnlich der Motor liegt, iſt ein Stand für die Luft
kamera und den Photographen eingebaut. Führer und
Beobachter ſind hinter der Kamera placiert. Jm Boden befindet
ſich ein verſenkbarer Turm. Die Maſchine wird Glattblechver-
kleidung zur Herabſetzung dez Luftwiderſtandes tragen.

e

dI. Bitterfeld, 80. Auguſt. zbeſchädigtentagung.) Der Gau Sachſen- Anhalt des Reichsverbandes Deut
cher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener hielt in Bitter
eld ſeinen 7. Gautag ab, der aus allen Teilen der Provinz gut
eſucht war. Die Verſammlung faßte als Niederſchlag ver
chiedener Vorträge eine Entſchließung, in der ſie ihrem Beremden Ausdruck verleiht darüber, daß die Regierung wohl die

otwendigkeit einer Unterſtützungsaktion für die Beamten ein
ſehe, indes eine gleiche Aktion für die Kriegsopfer nicht einleiten
wolle. Es wird weiter die Abſchaffung des Bedürftigkeitsprinzips
gefordert in der Erwartung, daß für eine ausreichende r
mit dem Charakter des Rechtsanſpruchs Sorge getragen wird.

Eilenburg, 80. Auguſt. (Weite La eines Sper-
ling s.) Hier wurde ein erling el en, der einen Fußring mit folgender Jufſcheift trug: Violog. Helgoland 608 689.

Danach hat das Tierchen den weiten Weg von Helgoland
übers Meer und durch Nord und Mitteldeutſchland bis nach hier
zurückgelegt. Der Ring iſt mit näheren Angaben an die Vogel
warte Helgoland zurückgeſandt worden.

Eilenburg, 80. Auguſt. Eine Gefahr für Hoch
waſſerdämme.) Bei aupitzſch wurden in einem
Seitenarm des Lober zwei Biſamratten Bei
Eilenburg wurden vor zwei Jahren an Nebengewäſſern der Mulde
wiederholt Biſamratten erlegt. Seitdem hörte man hier nichts
Doſe von den Nagern, die eine Gefahr vor allem für die Hoch-
waſſerdämme ſind, die ſie durchwühlen und locker machen ſo daß
ſie dem Waſſer keinen genügenden Widerſtand mehr bieten.

z. Duderſtadt, 29. Auguſt. (Fremden Unverſtand mit
der Geſundheit gebüßt.) In Rüdershauſen knallte ein
Landwirt beim Ueberholen eines anderen Erntewagens ſo heftig
mit der Peitſche, daß die Kühe des überholten Geſpannes wil
wurden, ihren Herrn und ihm den Wagen über den
Körper zogen. Außer drei Rippenbrüchen trug der Verunglückte
Lungen- und Leberquetſchungen davon.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Jeſſen. Den 91. Geburtstag konnte hier am 29.

Frau Zillich feiern. z Muldenſtein. Der abends 8.80 Uhr
von Berlin kommende Perſonenzug 808 wurde zwiſchen Mulden
ſtein und Bitterfeld mit Steinen beworfen. Die Täter warfen
die Steine aus einem Hinterhalt in den fahrenden Zug, wobei ein
Fenſter des letzten Wagens zertrümmert w Reiſende
wurden nicht verletzt. Die Täter konnten unerkannt entkommen.

Grevesmühlen. Um ein Mädchen gerieten einige Arbeiter in
Streit, wobei der eine von ihnen getötet wurde, nachdem er
furchtbare Stiche in den Leib erhalten hatte. Der Täter wurde
verhaftet. 4 Thale. Eine neue durchgehende r e nach
Thale beabnichtigen die d Quedlinburg und enſtedt zu
ſchaffen. Sie ſoll aus der Richtung Güſten--Aſchersleben nach
Thale führen, womit die Durchfahrt durch Gernrode--Suderode
in Wegfall käme. x Deſſau. Unterſchlagungen im Amte, deren
Höhe noch nicht bekant iſt, beging hier der Magiſtratsbeamte Fr.,
der auch Vormundſchaftsgeſchäfte verſieht. Er iſt ſeines Amtes
enthoben worden. Köthen. Bei den Ausſchachtungsarbeiten
um Neubau eines des hieſigen Mietervereins auf dem
T lande an der Ringſtraße wurden Skelette und Urnen frei

geleg

nach einem eten Mundpflegemfttelx oft enttäuscht werden
durch Unwirksamkeit oder Schädigung der
Schleimhäute, machen Sie noch einmal den

GrſizonMundwasser-Kugeln.
Sle lernen endlich Wirksamkeit in Verbindung mit Annehmlichkeit und Bequemlichkeit kennen. Ortizon i

suchen,

ochkonzentriert in
Form fester Kagelchen, die sich im Wasser n lösen,
Es desinfiziert die Mundhöhle gründlich und na ltend, entfernt
mit starkem Schaum alle S auch aus den verborgenst“ a
Winkeln der Mundhöhle, tigt äblen a Blutun
und Entzündungen des Zahnfleisches und mißfar Zahnbelag,
ist angenehm im Geschmack, vollkommen unschädlich und spar-
gam im Gebrauch. Beginnen Sie noch heute mit der Ortizon-
Mundphflege, Sie Anhänger diesesen ein

MUNDWVASSERKUGELN



Weißenfels
Ueupflaſterung der großen Saalebrücke

Vorausfichtlich wird in allernächſter Zeit mit der Neu
pflaſterung der großen Saalebrücke begonnen. Beabſichtigt war,
en am vergangenen Dienstag mit der Arbeit zu beginnen,
edoch ſcheinen die bevorſtehenden Herbſtmanöver die Neupflaſte
rung doch noch etwas aufzuſchieben. Die Arbeiten ſollen in der
Weiſe vor ſich gehen, daß die eine Hälfte der 6 Meter breiten
Brücke gepflaſtert wird, während die andere dem Verkehr dienen
ſoll, wobei die hen immer umſchichtig vom Friedrichsplatz
oder von der Merſeburger Straße die Brücke paſſieren ſollen,
natürlich wird bei dem ungeheuren Verkehr, der ganze Betrieb
durch die Arbeiten ſehr aufgehalten werden. Ueber kurz oder
lang muß wegen des zuſehends ſteigenden Verkehrs, entweder an
einen Neubau, oder an eine bedeutende Erweiterung
der alten Brücke herangegangen werden. Während der bevor
ſtehenden Manöver wird ja die Brücke ganz beſonders durch
Truppenkörper, Artillerie und Bagagefuhrwerke in Anſpruch ge
nommen werden müſſen, ſollten während dieſer Zeit die Arbeiten
an der Brücke ſchon begonnen haben, ſo iſt unbedingt mit großen
Stockungen im Verkehr zu rechnen. Aus dieſem Grunde wäre
ein Aufſchub der Neupflaſterung notwendig.

Ein ſpaßiger Laufzettel
wurde in den Morgenſtunden des Mittwoch den zahlreichen
Paſſanten, die entweder zum Bahnhof oder zu den Fabriken
eilten, von „K.-P.-D.-Jüngern“ überreicht. Der verteilte Hand
zettel forderte dazu auf, geſtern, Mittwoch, abend im „Volkshaus“
an einem Vortrag des „Schulknaben Walter Thor“ aus der
hieſigen Beuditzſchule teilzunehmen, der über ſeine Eindrücke und
Erlebniſſe während ſeiner viermonatlichen Anweſenheit in
Sowjetrußland ſprechen ſollte.

Wie mag dieſer Knabe bearbeitet worden ſein, damit ihm
die Zuſtände in Rußland im roſigſten Licht erſchienen oder er
ſcheinen, da bekannt iſt, daß Fremden im heutigen Rußland nur
das wenige für das derzeitige kommuniſtiſche Syſtem günſtige
gezeigt wird.

Veranſtaltungen der Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Jm
Laufe der kommenden Wintermonate werden den Mitgliedern der
Kulturgeſellſchaft im Saale von „Schumanns Garten“ nach
folgende Vorträge geboten: 1. Am 20. Oktober: Univerſitäts-
profeſſor Dr. RankeHeidelberg: „Das Grab eines ägyptiſchen
Königs“ (mit Lichtbildern). 2. Am 27. Oktober: Georg
Becker Dresden, Direktor der Liga für muſikaliſche Kultur:
„Die Welt des Tanzes, Zeiten und Völker im Spiegel ihrer
Tänze“. Am Flügel Kapellmeiſter Nino Neidhardt Dresden.

8. Am 10. November: Univerſitätsprofeſſor Dr. Karo
Halle: „Das neue Griechenland 4. Am 24. November:
Dr. Schardt, Direktor des ſtädtiſchen Muſeums in Halle:
„Die geiſtigen Grundlagen des Barock“ (mit Lichtbildern).
5. Am 8. Dezember: Dr. E. Obſt, Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Hannover: „England und Rußland“. 6. Am
20. Januar 1928: Dr. H. Halm, Profeſſor an der Univerſität
Jrkutsk (Oſtſibirien): „Sibirien“ (mit Lichtbildern). 7. Am
16. Februar 1928: Feſtſitzung zur Feier des 150. Geburts
tages von Heinrich v. Kleiſt. UniverſitätsprofeſſorDr. Schneider Halle. Danach Vorleſung aus Kleiſts Werken
durch Dr. Wittſack Halle. 8. Am 8. März 1928: Redner
und Thema werden noch bekanntgegeben. Außer dieſen Vor
trägen werden noch Morgenfeiern und Kunſtausſtellungen ver
anſtaltet, auch deren Abhaltungstermin wird noch bekanntgegeben.
Die Mitgliedskarten mit den Anfangsbuchſtaben A--I, können
vom 15. September ab in Max Lamſtedts Buchhandlung in der
Nikolaiſtraße, die mit den Anfangsbuchſtaben A--2 in Rudolf
Lehmſtadts Buchhandlung in der Saalſtraße abgeholt werden.

Volksbühne Weißenfels. Für die Schauſpielaufführungen,
die mit dem 13. September beginnen, (Eröffnungs
vorſtellung: (Hebbels z u. ſein Ring') ſind Schauſpieler u.
Schauſpielerinnen vom Mitteldeutſchen Landestheater in Halle
verpflichtet worden, die teilweiſe ſchon von der letzten Spielzeit

v

er den bekannt ſind. Anmeldungen zur Volksbühne:Seſemanvſa e 3 (Arbeitsnachweis).

Schwimmklub Neptun. (Klubzweikampf in Wei
mar.) Das Ergebnis des am Sonntag abgehaltenen Schwimm-
Klubkampfes iſt 99: 107 für Weimar. Weißenfels gewann
die große Bruſtſtaffel 10)(40 Meter, die Knabenbruſtſtaffel 4)240
Meter, das Bruſtſchwimmen 80 Meter, ſowie das außerhalb des
Klubkampfes liegende Waſſerballſpiel und das Knabenbruſt-
ſchwimmen, mit deren Punktzahl der Klubkampf zugunſten
unſerer Weißenfelſer Schwimmer entſchieden worden wäre.
Handball im V. M. B. V. Der SaaleElſterGau hält kommenden
r im Stadttheater eine Schiedsrichterprüfung für Hand-

Hohenmölſener Herbſtmarkt. Am kommenden Freitag,
dem 2. September, beginnt in Hohenmölſen der diesjährige Herbſt-
markt, der auch gleichzeitig als Viehmarkt dient. Eine große
Buden und Zeltſtadt mit vielen Verkaufsſtänden aller Art er
wartet die Bevölkerung aus der Stadt und der Umgebung. Für
die Marktzeit iſt der Poſtauto-Omnibusverkehr von
Weißenfels nach Hohenmölſen für Mehrfahrten eingeſtellt. Esverkehren ab Weißenfels Bahnhof 5 Uhr (an Sohenmölſen

6 Uhr), 7.07 (8.17), 14.80 (15.87), 19.50 (20.45). Ab Hohenmölſen
8.25 (an Weißenfels Bahnhof 9.20), 11.30 (12.80), 17.650 (19.05),
20.50 (21.45), 22.88 (23.80), 24.00 (1.00). Bei weiterem Bedarf
können noch mehr Fahrten eingelegt werden.

Teucherner Mannſchießen. Das diesjährige Mannſchießenfand bei ſchönſtem Sonnenſchein am Montag einen Abſchluß.

Tiſchlermeiſter Ernſt Meißner errang die MannKönigs-
würde. Für die im Weltkriege gefallenen Kameraden Gaſtwirt
Ernſt Mahler und Apothekenbeſitzer Hermann Stempel, fand die
u einer Ehrentafel ſtatt, die im Schießraum angebracht
wurde.

Sangerhauſen
Ein Menſchenalter im Zuchthaus

83 Jahre hat bereits der Arbeiter Karl Loſſe hinter Zucht
hausmauern verbracht, augenblicklich verbüßt er a der Lichten
burg eine zehnjährige Zuchthausſtrafe. Abgeſtumpft, teilnahms
los, ohne Intereſſe für das, was um ihn vor ſich geht, ſtand er am
Dienstag vor dem großen Schöffengericht in Sangerhauſen. Mit
noch zwei Komplizen hatte er einen ſchweren Einbruchs
diebſtahl in dem Konſumverein Oberröblingen (Helme) ver
übt und dabei verſchiedene Säcke voll Waren erbeutet. Die Täter
ev das Diebesgut in einem Strohdiemen verſteckt, der einige

eit darauf niederbrannte. Die geſtohlenen Sachen wurden auf
gefunden und führten ſo zu der Ermittlung der Täter Loſſe,
Köhler und Döhring. Loſſe war aus der Lichtenburg nach hier
transportiert worden und wurde unter Bedeckung vorgeführt.
Döhring wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt.

Die Täter waren geſtändig, beſonders Loſſe nahm die Schuld
vollkommen auf ſich. Auf die Vernehmung des größten Teiles
der geladenen Zeugen konnte deshalb verzichtet werden. Jn
ſeinem Urteil ging das Gericht unter die Anträge des Staats
anwalts herunter und verurteilte Loſſe zu 2 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt, Köhler und Döhring
zu je 4 Monaten Gefängnis. Den beiden letzteren wird
Strafausſetzung gegen Zahlung einer Buße von 40 bzw. 500 M.ewährt. Loſſe, der dem Gange der Verhandlung ſo gut wie
eine Beachtung geſchenkt hatte, nahm das Urteil an. Für zwei

weitere an werden ſich die Zuchthaustore der Lichtenburg
hinter ihm ſchließen.

Aſſhersleben
Fackelzug. Sedanfeſt. Die Kinder unſerer vaterländiſch

geſinnten Bevölkerung ſollen den Sedantag nicht vergeſſen. Für
ſie findet am 2. September ein Fackelzug ſtatt. Der Stahlhelm
lädt alle vaterländiſchen Verbände und Vereine und die geſamte
nationale Bevölkerung hierzu mit den Kindern ein. Antreten

248 Uhr an der Herrenbreite. Nach dem Fackelzuge findet ein
vaterländiſches Konzert im „Kaiſerhof“ ſtatt.

Der alte Judenfriedhof. Der alte Friedhof der jüdiſchen
Gemeinde iſt eingeebnet worden. Dadurch iſt die Einmündung des
Fürſtenweges in den Moltkeplatz viel überſichtlicher geworden. Die
Ecke ſoll auch nicht als Bauplatz vergeben werden, ſondern man
will dort eine kleine Schmuckanlage ſchaffen. Es wurde beſchloſſen,
e e anzupflanzen und die Mauern mit Wein beranken
zu en.Reparaturen am Stadtbade. Am Stadtbade ſind eine Reihe
von Reparaturen notwendig. Dem Stadtſäckel erwachſen daraug
keine Koſten, weil die erforderlichen Gelder aus vorhandenen
Mitteln entnommen werden können.

Wetterberisht
Wetterdienſt der Halkeſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Das ochdruckgebiet liegt heute über dem ſüdlichen
Skandinavien, dehnt aber ſeine Einflußſphäre auf den ganzen
mitteleu chen Kontinent aus, den es mit verhältnismäßig
kühlen und trockenen Luftmaſſen e Zwar bringt die un
gehinderte Sonnenſtrahlung einen erheblichen Wärmeanſtieg mit
ſich, doch gehen nach Sonnenuntergang die Temperaturen ziemlich
ſchnell zurück. Das Hoch dringt in ſüdöſtlicher oder öſtlicher Rich-
tung vor und bleibt ganz und gar für unſer Wetter beſtimmend.
Von Frankreich her zieht ſich zwar mit hoher Bewölkung ein Ge
biet leichter Gewitterneigung gegen Mitteleuropa vor. Es wird
auch hier zeitweiſe ſtärkere Bewölkung, vielleicht auch einzelne Ge
witter aufkommen laſſen, ohne daß der Witterungscharakter da
durch eine weſentliche Umgeſtaltung erführe.

Ausſichten bis Freitag abend: Vielfach Auftreten von Feber-
wolken, ſpäter Entwicklung vereinzelter kleinerex Gewitterherde,
ſonſt wenig Aenderung des Witterungscharakters.
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ERXIXRUMG: Owoeuss. o her o wo odeect, Bogen
e Schnee, o Du e Hedel, Gewer u 4 Hogel, O Se Oset
ſeſdu. o. h. v r Stark, O Sef,v h ober Surm. De Fee. Wegen m dem Mn0e Die eig

Umen (odaren) verdinden die Orte m em luſtaruc
eeden den Orten ſehenden 2adieo geden mperatur an

Wohnungs-I EEtelenangebote o
Jeder junge Mann
sollte Autofahren bei Gehalt als Begleiter-Volontär
erlernen, später Führerschein. Viele Dankschreibden.
Auskunft Preiprospekt gegen Rückporto durch 6177

in NW. 87.
T TWerbebeamte

besonders für Klein Feuerversicherungen unter
sehr günstigen Bedingurgen gesucht. Eilofferten
unter P. M. 106 an Annoncen Expedition
Hapanex, Erfurt. 5108Angeſehene Erſten e e

Alleinvertriebes für Halle und Merſeburg. Es handelt ſich um
Artikel volks wirtſchaftlicher Bedeutung, die für Jnduſtrie, Land
wirtſchaft und Behörden unentbehrlich ſind. Herren, die ſich eine
ſelbſtändige angeſe rer ſichern wollen und über ein
Bar Kapital von Mark verfügen, erfahren Näheres unter
B. O. 8598 durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5138
Geſucht wird ein 5162

2. Hofaufſeher. Chauffeur,
gewiſſenhaft Wirgelernier Gärtner, von einer

roßen Samenfirma z. mögrtigem Antritt. erfahren. fürre un W. B. 8609 27 nwage f. ſolor
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. eugnisabſ 2

Junger, ſtrebſamer U. 2 an die GeVerwalter ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
der ſeine Lehrzeit beendet und rrrrrrroruuwmudlièc>l]ccCCcqCccCcccC

ſich weiter ausbilden möchte „nu—f—äFèÜÖ
findet Aufnahme in meiner ca.
350 Mrg. großen Wirtſchaft.
Paul Horoid Gr.Oſter-hauſen (Kreis Querfurt).

Zu baldigem Antritt für
170 Morgen große vielſeitige,

intenſio detr. Wirtſchaft in
Thüringen junger, t t
Mann als 169leve
oder angehender Verwalter
unter Leitung des Cheſs bei
vollem Fam. Anſchluß geſucht.
Angebote mit ſelbſtgeſchriebe
nem Lebenslauf erbeten unter
W. F. 8618 an die Ge
jchäftsſtelle d. Ztg.

Hetten
Hettfede
Jnſett

Mamſell,
etwa 25 Jahre alt, fleißig.
umſichtig u. zuverläſſig, muß
ſchon in einem größeren Guts
haushalt tätig geweſen ſein

Leutebköſtig und
ilchwirtſchaft), w um

g Lgeſucht. Gute Zeugniſſe envorhanden rung
oder perſönliche Meldung dei

Friederike
ge werbsmäßige Stellen

vermittlerin, 65136
Gerbfſtedt, Kloppanſtr. 12.

u

Hissan h ſern Feg 73 95
Deckhett u u u 22.

In unserem

Total Ausverkauf
rrr7-- e

wegen Geschäfts- Aufgabe

finden Sie noch größte Auswahl in

t Stoffen
Wir wollen schnell räumen und verkaufen daher

zu jedem annehmbaren Preise.

Mitteldeutsche
Textilgesellschaftnun.

Halle a. S., Grobe Ulrichstraße 52.

7 5f f
t i Anr r Wo andie Geſchäfteéſtelle d. Zeitung.

Alleinſt ält. Hame
zur Hilfe und Geſellſchaft
mehrere Monate ev. länger, ge
bildete, chriſtlich-geſtnunte

Dame in mittl. Jahren.

Pförtner,
beſtempfohlen, verheiratet,

in S u Ar. Angee So u vieGeſchäftsſt. dieſer Zeitung.
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

ſ. Mull
Leipziger Straße 37

7.50 gegenüber Rotes Roß.

Angebote unter V. P. 85978

Etellengefuwe

Landwirtſch. Veamter,
40 Jahre alt, ledig. 25 Jahre
im Fach, ſucht Stellung am
liebſten auf herrenioſen Gut
von 2400 Morgen, da an
ſelbſtänd. Arbeiten gewöhnt,
oder Stellung als 1. Beamter
unterm Chef. Angebote unt.

4 an die GeV. W. 8
ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung.

Suche Stellung als 3362
eizer undv Maſchini

0

riftliche Angebote erbittets Wenn S4welger,
Rothenburg (Saale).
Gebildete Dame, 80 F. ailt,

Reifenſteiner Altmaid, in allen
Zweigen eines Land u. St idt
jaushaltes erſahren, an ſelb
Anbiotandtod r denkeHausdamen

ſtellung
bei Alterem Ehepaar oder Ahnl.
Stellung in großem Gutghaus-
z ngebote unter B.

558 an die Geſchäſtaſtelle
dieſer Zeitung.

es Mädchen vom Landeger 6141Stellung
Kochkenntniſſe vorhanden und
möchte den Haushalt woanders en lernen. UAngeb.
unter V. S. 8600
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

L dern
Strebſame 6178

Kriegerwitwe

r ält, e roliden Herrn, Ierſien
weae ſpät.

Heirat.u en unt. W. J. 8617
an Geſchäft sſtelle d. Ztg.

immer
Sonnenſeite, zum 1. t. frei.

orckſtr. II.r möbſſeries
SDimmer

ermieten. Merſebn

2 möbl. Bimer

in autem Hauſe ſofort zu ver
mieten. Karlftr. 8 1

Gur mövrliertes
Wohn u. Schlaſzimmer
mit elektr. Licht ſofort zu ver
mieten. Burgſtr. 38, 11. Il.,
am Kirchtor. 2373Großer AutoLade
Der von der Firma 5171

R ann r adt.e

mehrere Jahre innegehabte Laden

ren An a u ſee zanet auandere grohe 43 liegt an

der Hauptſtraße, 1 ute vom
Bahnhof. Ungebote erbeten
unter W. G. 8614 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Einfach, aber gut möbl.

Zimmert, zum 1. September oder ſpäter
zu vermieten.

Näheres Burgſtr. 10, II.

I Wetgeie
Einfach möbliertes

Zimmer
e e An b.t e

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Sarage
Nähe Königspla ucht. Ane gege 6610 an

Geſchäftsſtelle d. Ztg erb.

tauſch.
Kuhige Mieter (2 Perſonen)

bieten 4 gr. Zimm., K.
Br, elektr. Licht

u. Gas, Nähe Amtéegarien,
gegen: 3—4-immerwoh

nung evtl.
auswärts. 2372Angebote unter W. J. 6616

an die C d.

t I Seine
Gebr. Wringmaschine,
Kinmachetöpfe

billig zu verkaufen
Anhalter Str. Oh, I. links

Guterhaltenes

Damenfahrrad
e

Grube Guſtav.

Enfen
elaufen. Abzuholen bein

rmaun (e-peer,
Salzmünde.Vereins Nachrichten

ſam und bitten um rege

derr Oberpoſtſetretär Holler;
abends 9 Uhr im Deutſchen

8 Uhr
Kubbutat.

V

ebenda,

gemeinden A,

„Richard
ar

„Roſen“.
in der Geſchäftsſtelle.
Lotterie iſt eingetroffen.

Donnerstag, den 1. September, abends 8 Uhr
„Stadt Bremen“, Martinftraße 18. Beamtenpolitik, Referen

O

Deutſche Volkspartei. Wir machen unſere Mitglieder auf
die drei letzten Vorträge des erſten Rednerkurſus aufmerlb

Teilnahme aller Mitaglieder:
im Hotel

Montag, den 5. September,
Haus“, Gr. Steinſtr. 37, An

geſtelltenpolitik. Ref. Herr Merkel; Mittwoch, den 7. Sept.
abends Arbeiterpolitik,

Für das Luſtſpiel „Ein beſſerer von
Se hat Herr Bildhauer Paul Horn, tglied
unſeres künſtleriſchen Ausſchuſſes, ni
worfen. Die Erſtaufführung am Sonnabend, 3. September
ſaß iſt für Theatergemeinde G, ferner am 5. Septembet

und am 12, September für J.

Ref. Selkretät

die Bühnenbilder e

Für die Theater
B, O wird die Oper „Orpheus“ von Klul

gegeben. Einlöſung der erſten Marken in der rwetäh
I.“ von Shakeſpeare ſind wahlfreie der

ten u haben. Als 1. Kammerſpiel am
Für den Kulturfilm „Abeſſinien“ r arten

Die Gewinnliſte der Jugendherbers
Neuanmeldungen und Auskunft in

der Geſchäftsſtele, Brüderſtraße 14, Ruf 23 479.

und Wockgläser

d d

S

S e c e
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S Zur Hühnerjagd
den Mäntel LodenAZz,
lt or08e irmoresJniernt, aus
meiner eigenen todenkleider-
fabrik in Mun chen. Schuiif-
leinen An2zufJe, J0PPen e. Besichtigen Sie bitte

O G. ßmann
DAS IAUS DER HERRENMODEN

m. b. HI.,

Kompsette
Speise-, Seſilaf-,

Herrenzimmer u. Nüeßten

Cinzelmöhelu.Poisterwaren
kauten Sie unter sehr günstigen Zanlungsdedingungen
ohne Aufschlag bei geringer Anzahlung gegen lang-

fristige Monatsraten.

Kewelanftrige Deutrche Hansratgeselzenan

Iwelgetelle Halle z. 8.,

unsere Ausstellung!

Leipeig
Mittelztr. 91

7
Fernruf

Nr 26820

Guter Halboerdect
rels wert zu verkaufen, zu er-
r agen Gr. Ulrichstr. 39 (Laden)

Am Riebeckplatz

Heute, Dennerstag, nachm 4 Uhr Premlere
des traumhbaft schönen, entzückenden deutschen
fGrobsfilms, der den Weltertolg der
„Föroterchristl noch weit übertreffen wird!

Kalser Joseph I. und die Schusterstochter!
Ein ein fülmh siorisches Meisrerwerk

von Walter Relsegie F. und Fieck.Mit der dine erösten deuitehen Betetzung:

Harry Liedikeder Unwiderstehliche, Beglöckende, Elegante,Charmante, als Kaiser Joseph II.

Xonia Desni
als herzig-nalve h e hante

tasi SchöofiLivio Pavanolll, Julls erär krien Kalser-Tietr,
Eduard von Wöntorstoin, Margerete Lanner,
Lotte Barthoel, Hermann Piche, Fritz Kampers,

tians Be gusewettor.

einzelne Person ist mit rakffiniertester
nszenierungskunst fiimtechnisch bis in die letzten
und verschwiegensten deelenregun en hinein ver-
fabt und llchidildneriseh veränschautent. Das
Spiei charmanier Drolerle und verzbeklem-
menden e auf sübe Erfüllung bren-

nsche ist gerade in diesem erfolg-
reichen, von Dworsky und Fleck prachtvoll auf-gedauten Film zweler der fGröften aus dem
Reiche der weißen Wand dis zu einer darsteile-
rischen tiöhe geführt. ale auch den verwöhntesten
Kinonesucher restlos betriedigen wird Infolge
r hohen künstlerischen Wertes wurde dieser

im aneoh für Jagendliohe trelgogeven!
Hlerzu der prachtvolle dunte Flimtell!

S r Bühno:Ivio Otarder s ndische Meilster der Parden.

jugendliche unter 14 Jahren zahlen zur ersten
Vorsteliung nalde Preise.

nender W

Sr. Ulrichstr. 51

Heute, Dennerstag, nachm. 4 Uhr Premiere!

Der Film der Schönheit.
Ein Film. der jedem zum
freudigen Erlebnis wird

Nacht ter rliehel

Das Recht auf die erste Nacht!!
Der Film vom Fpos der Liebe, des Mutes und der

schönen Frauen. mit goem idealen
„Liebespaar des Films-

Vilma Bank entsder Bezauderndsten des ganzen Ko

Ronald Col mann
ein Fairbanks an Mut ein Valentino an Feinhelt
Ein Bild romantisehster Natur ein Roman um
schönste Menschen, ein iraumbpat es Erlebnis
von spannendsier Eigenart, das ist dieser

Film der Schönheit
im dbunten Telil:

Liebe mit Schmerzen e en
Triapon-Wochenschau
Kopt und Hand im deutschen Land
ein prächtliger Kulturtilm. der jeden interesslert.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Schnee aGr. Steinſtr. 84.

mannEin Cobelin-Sota
u Kommode

wegen Umzug zu verkaufen (ab
2 Uhr) Mühlweg 13, l.

aus dem Tällstoft El
beste Maccoware, Flleigrund mit

neuzeitl, Muster, ca. 130 cm breit
137 Mk. p. Meter

Beachten Sie bitte in unserer Ausstel-
lung unsere wohlfeilen Anfertigungen zu

10* 12* 14 15772 Auch für Wiederverkkufe Anstalten
usw. ist dieses AngebotwerVertrieb von CrzeSardinen Fabriten eorg Methner a Coniſſen ſächſiſche

Verkauf für Halle:
Am Leipziger Turm.

S

Verdingung
der Bützableiteranlagedes Verwaliungsgebäudes der ſtädt Straßenbahn
in der Freimfelderſtraße n den 8. September 1927, zu a 10, zu b) 10 Uhr vorm. imſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer l06.

ſt aeunteriagen ebenda. Zuſchlags
fri

Halle, den 30. Auguſt 1927.
Sſädtiſches Hochbauamt.

Empfehle für Glese
Woche sehr preiswert

la blutfrisches Rehwild rn
Täglich frisch geschossene Reb hühner
sowie emiliches a frisehes Mastgefiügel in nur wohl-

bekannter Gute ànd Qualität. 5164
Leistungsföhgstes Wiid- u. Geſlügel-Sperioige Chäſt

6hNie besichigen Sie men neues ladongeschött

nur Wörmiitzer Straße 101, Fernruf 234 84und Wochenmarkt, Fernruf 230 11.

Erhöhung der
Roggenerträge

durch Aussaat von

NMaultier- Roggen
(01 ine Peikuser und feines Kosten

Saatgut liefern zur Magdeburger
Höchstnotiz 20 Prozent Zuschiag 8
bel sotortiger Bestellung, solange 2

Vorrat reicht. 7
Gebr. Nagel, Halle- Trotha

Wir bitten unſere geehr n Ceſer,
bei unſeren Inſere ten einzukaufen

40. Zucht- und
Nutzvießversteigerung

der rHebisfeldeKaltendorf und
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchin Geblbſeſte kalten

Ungegend

Montag, den S. Je r vonmittags 11 Ubr ab unſerer er.ſteigernungéhalle in de Iltendori, em
Staatsbahnhof gegenllver, zum Ver

ragende un ſchmilchende 8
(zum 37 c 7eila n aneferde u e

veredeltena e.

Zuchtönllen (zum
277 weis),den e a dſchwein.

Borg en Freitag, den 2. d. M. trifft eingrober fransport bester ostpreußischer

S Kühe
hocht agend neumilchend,

i Bullendecktfäl ige
zum Verkauf bei uns ein.ohert'nder, buchheimn

alle al Deiltzecher Firoße 10.

pPony, Halle a. S., Fleiche

kinderfromm und zugfeſt, mitGeſchirr und Adeno wagen 4

zugfeſte

E ſel

al dteCa. 100 an
verkaufen Müßlderg 1 u verk. Größe: eag,e

Geiststraße 41

Pianos I. Fliigel 77
und andere in reicher Auswahl

Bequemste Monatsraten
arantie Kataloge kostenlos

Muskhaus Liüiciers G OIberq
Kleine Anzahlun
Langjährige

Fernruf Nr. 297 96 Matte e82 e

Kaufmänniscehe Pprivatsohule J

Wilhelm Baer

Preitag. den 3. erhalie en D.
frische Transporte Original

belglsch u. sehwerer Ermlänger

PFer de
Cr. Nörber
Halle (Saale), (ancwenrslrabe 6

Fernruf 211 96

Fernruf 23528

Zeche
Mendorf

Leipziger Straße 30

7 7
4& gibt zabilreiche Maegaeinoe

ſoeten aber nue eine eine Feinfoftmargaeiae

„Blauband die ſelbſt einem verwöhnten
Geſchmack Vechnung trägt urd teuro But



Nach kurzem Krankenlager verschied
plötzlich und unerwartet unser lieber
und unvergeblicher Kamerad und
Kassierer

Richard Thielicko.
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen Kameraden, der sich auber-
gewöhnliche Verdienste um unsere
Bewegung erworben hat. Durch seinen
aufrichtigen und geraden Charakter
wird er uns allen unvergeblich bleiben.

Ehre seinem Andenken,
Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten,
t Ortsgruppe Reideburg.

Guſtav Horn, 46 Jahre, Zwintſchöng. Trauer-
feier Freitag nachm. 248 Uhr Halle kleine Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Chriſtoph Sander, 65 Jahre,
Halle. Beerdigung Freitag mittag 154 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus. Frau verw.
Henriette Glück geb. Lehn, 84 Jahre, Halle. Be
erdigung Freitag nachmittag 126 Uhr auf demGiebichenſteirier Friedho S r Otto Gehſe,
Halle. Beerdigung Freitag nachmittag 136 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus. Frau
Anna Zachmann geb. Leetſch, 55 Jahre, Halle. Ein
äſcherung Freitag nachmittag 1 Uhr kleine Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Rechnungsführer a. D.
Hermann Jünger, 74 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 254 Uhr von der Kapelle
des i es aus. Emma Wierſchinsky,
60 Jahre, Halle. Trauerfeier Freitag nachmittag
234 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes. Elſe
Brünner, 22 Jahre, Halle. Beerdigung Donnerstag
nachmittag 126 Uhr. von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Frau Klara Luther
geb. Graefe, Halle. Einäſcherung Donnerstag

ittag 48 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof-
rau Anna Kunze Hoppe, 82 Jahre, Spicken3 dorf Beerdigung Donnerstag nachmittag 826 Uhr.

3 Wwe. Emma Benecke geb. Krafft, 74 Jahre,Lutherſtadt Wittenberg Beerdigung Donnerstag

nachmittag 4 Uhr.

So
Heute, Donnerstag, 6 Uhr
Dienstag-Stammkarten

güliig
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Froitag, abends 8 Uhr

Richard der Zweite.

Maastv goldene

Trauringe

onh Mat das Weißnähen
Juwelier Tittel u. Schneidern

an Garderobe unterrichtet in Tages u. Abendſtunden

Frau Kläro Beyer,
Gr. Klausſtre. 3, II.

Trauringeooko
Schmeerstrabe 13.

Von der Reise zurück

Zahnarzt r. Hempel

S

e

v T h
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r 2,

h
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F. 88245

e 21
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ſ

1 Kas-, Wassor- ung
e AnlageonJ G. m. b. H. 8849erom Urieirade 50 el. 25601

M Hans Zahlungsbedingungen

z

394/227

spielen

singen

T

Dr. med. Tapprogee
Facharzt für Haut- und Hernleiden

Sprechstunde: 10--1 vorm und 4-7 Uhr nachm.,

Röntgen- und Lichtbehandlung
Leipziger Straße 66

Von der Rele zurlek!

PHILHARMOMIE
In den 8 Abonnements-Konzerten mit

herabgeseten Preisen
dirigieren Dr. Georg Göhkler als ständiger

Anmeldung neuer Mitglieder bei
Heinrich Hothan, Große Ulrichstraße,

außer Sonnabendnachmlttag

Fernruf 21694

—-WvW—

Dirigent
Dr. Wilhelm Fortwängler als
Gastdirigent
Edwin Fischer als Leiter eines
Kammerkonzerts
Die Berliner Philharmoniker
6 Konzerte
Das Gewandhausorchester
2 Konzerte
Edwin Fischer, der große Bach-,
Beethoven-, Brahms- Spieler
Wanda Landowska, die
Meisterin des Cembalos
Prof. Alexander Schmuller,
der berſihmte Geiger
Henry Holst, der Konzert-
meister der Philharmoniker
Grogor Platigorsky, der be-
kannte Cellist
Eva Liebenbers, die Bayreuther

Elisabeth Rethberg von der
Metropolitain-Opera New Vork

Hiermlt gestfatten wir uns darauf hneuwelsen, da wir nach
umher Ausenandersegzung das welt über die Grenze der
Sack hinaus bekannte, selt mehr als 40 Jahren bestehende
Dnrernehmen der Firma

Neimnicke
MMöbeſfobriß

Andug
Sroße uns e 0, arm Meorfet

In unveränderter Welse unter gleſcher Firma fortfübren. O
Nach durchgreſfender Umgestaltunq unserer Aussiellungs-
HDäume, welche In Küraze durchgeführt sein wird, empfehlen
wir uns bel Bedarf an

ITWoſinungs-finrictungen
sowie
kinsgelmößeln

in bekannt erstklassiger Ausführung bel größter Prelswürdlqkelft
Unsere Fabrſkaſfons-, PoISser- und Dexoraſions
Ahreſflung Ist berelts voll Im Berrleb. Wir empfehlen dieselbe
u Sonder-Anferſiqungen nach el genen und gegebenen Enr-
würfen sowie zu Imnen- und Laden-Jusbaoufen. 7
IVfr bitten, das der Firma bisher enigegen gebrachte Vertrauen
auch uns bewahren u wollen.

Reinicke Andog
vtss In b. Hans Pefnfcke und Geschwister

PeI5h1)uS Mordelt
Ludwig Wucherer-sStraBbe Nr. 2 6

Deurfsche Werfarbeiff
ad us efſfgugener werxstaortr
Streng reelle, Scharf kalkulierre Preise

Unverhtndlicher Besuch erbeſfen

r e e

Zoologischer Garten
Sonnadend, den S. September, abends s Vhr

Gr. Historisches Konzert
Aliciounfscſe Hocreemusiſ „„Fanfaren“s

ausgeführt vom Steuer-Orchester. Leitung: Carl Steuer, Obermusikmeister
ehemaligen Feld-Art.-Regts. 75

Dor T099 In FISmm ennach Gem Konzgrt FESTBAL L
Eintritt 50 Pfg. Anfang 8 Uhr

Fernruf 283 80

Reustoe S VR re

Vorverkaut ad 11 Uhr.

451/179 J
Auswärtige Theater

es ch frseröff nunEinem geehrten Publikum von Halle- Saale
und Umgebung geben wir Hierdurch die
Eröffnung unseres Sondergeschätftes

Heſmkunsfwerksfäffe c Deren
Gefſs s ſroße 55
für persönliche
Frauenkleldung und Kunsf gewerbe
um 2. September bekannt
Hochachtungsvoll

Fernruf 29467

Elis aber ehmer
Helene Wehmer

Donnerstag, 1. Sept.

S ilbans
Mit Bernh. Wildenhain

Hurrah ein Zunge.

Neues 3eues Th er i 3ia:

zoologlsecher Garten
Donnerstag Jen 1. September9 x chm. a adends 8 UhrAndes Hallischen Symphonle Orchesters.

Im XcffeoeV rer arren
Magdedu Straße 66.
NMergen Freoftag, den 2. Sopiember, ab 8 Uhr

Wiener-Abend
Die norddeutsche Turnier- Kapelle

(The High Lite Dancing an Concert Band)
aus der Barberina- Hamburg (verstärktes Orchester)

Ab 12 Vhr

Tan 2FUmmung Haemer Ende 8 Vr

Bekanntmachung.
in

Hamburg, Besenbinderhof 3
begtnnen wieder für Personen, welche das Damen-
friseurgewerbe erlernen oder sich in demselben weiter

ausbilden wollen, gründliche

und allen anderen FPächern dieses Berufes.
Unterrichtszelt 6--9 Stunden täglich.

Wohnungen mit und ohne Pension sind vorhanden.
Verlangen Sie sofort Kkostentos Prospekt 4

Preisen und Referenzen.

W staatl. t jugendleiterin Goſetotr. 29., Garten-
us II. Es können Hoch für Freitags 4 6 Uhr Nachm.

einige Kinder aufgenommen werden.
angegebenen Zeit daseldst.

Sieg ererrebre

Spreckiapparate und Seſiallplatten
Naußerotf günstige DTSaßſungsbeclingungen

Mußtkſaus DLüders 8 Alberg 9. m. b. H.
Fernruf r. 297 96 Halle (Saa

NAukforisicorte Sſleſtroſagr Verſtaufssteſſe

alle fükrenden Marken in reichksker Kuswakl

7 Dorfakrräaume RKataloge kostenlos

Leipziger Straße 30

Kuklror-Verkaufsstetien:
Drogerien: Oscar Ballin jr.,
Leipzigerstr, 63: Barbara-fand aDeehge aller Art lietert äußerst

Bueh- u. unsturuckere! Otto Thiel e e menkeies
Mauo S Beipziger Str. 61/6 4 Lelvriger trabe

Droeerie, Merseburgerstr. 104;preiswert mer

Hühnerougen
welcher W. th Se er e r

hornhaut, Schuielen narno u
u Varzen beseitü
I xhnell sicher u Als beste Marke weltbekannt

Ku kirol Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei
Pockung 75 Ptg. H. Seßinee Racekif.,

Grose Steinstrabe 84.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

W bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Handſertigkeite und
Zaſtelkurſus für Feſulkinger
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Halle, 1. September.

Der Luftpoſtverkehr im neuen
Flugplan

Aenderung der Verbindungsfahrten nach dem Flugplatz
und der Auflieferungs-Schlußzeiten.

Vom 1. September ab treten neue Flugpläne des Luft-
poſtverkehrs in Kraft. Aus dieſem Anlaß haben die Verbindungs-
fahrten zwiſchen dem Poſtamt 8 in Halle, Thielenſtraße 2a, und
dem Flugplatz Halle-Leipzig (Schkeuditz) ſowie die Schlußzeiten
für die Auflieferung von Luftpoſtſendungen zu den einzelnen
Flügen geändert werden müſſen. Es vermittelt:

Fahrt 1: ab Halle 8.10, Anſchluß an Flug
nach München, ab Flugplatz 9.00,
nach Stuttgart--Genf, ab Flugplatz 9.50,
nach Berlin, ab Flugplatz 10.10;

Fahrt 2: ab Halle 10.35, Anſchluß an Flug
nach Berlin, ab Flugplatz 11.25,
nach Chemnitz--Prag, ab Flugplatz 11.40,
nach Goslar-- Braunſchweig Hannover, ab Flugplatz 12,00,
nach Köln--Paris--London, ab Flugplatz 12.5,
nach Eſſen--Amſterdam, ab Flugplatz 12.5;

Fahrt 3: ab Halle 13.00, Anſchluß an Flug
nach Nürnberg--München, ab Flugplatz 13.45,
nach Hannover--Bremen, ab Flugplatz 13.55,
nach Breslau, ab Flugplatz 14.00,
nach Dresden--Görlitz, ab Flugplatz 14.00,
nach Magdeburg Hamburg, ab Flugplatz 14.00;

Fahrt 4? ab Halle 13.45, Anſchluß an Flug
nach Erfurt Frankfurt (Main), ab Flugplatz 14.85,
nach Gera, ab Flugplatz 15.00;

Fahrt 5: ab Halle 15.00, Anſchluß an Flug
nach Berlin, ab Flugplatz 15.50,
nach Gera--Plauen, ab Flugplatz 16.10,
nach Chemnitz, ab Flugplatz 16.15.

Die Schlußzeiten für die Auflieferung von Luftpoſtbriefen zu
den 5 Verbindungsfahrten ſind folgende:

beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtraße 72, um 7,5, 10.7, 11.32,
12.40 und 14.10;

beim Poſtamt 8, Thielenſtraße 2a, um 7.55, 10.20, 12.45,
13.30 und 14.45.

Das Märchen von dem Mordplan
Eine dunkle Geſchichte und ihr Schlußkapitel.8 es Es war im Herbſt vorigen Jahres, da erſtatteten zwei

Chauffeure bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine eigenartige
Anzeige. Sie wollten auf dem Hauptbahnhof die Bekanntſchaft
eines Menſchen gemacht haben, der an ſie mit der Aufforderung
herangetreten ſei, einen Polen heimlich aus dem Wege

u ſchaffen, mit deſſen Frau er ein Techtelmechtel angefangen
be. Zweimal ſei ihnen der Vorſchlag gemacht worden, und beimninnun zweiten Male habe der Unbekannte ihnen ſogar den Browning

gezeigt, mit dem die Tat ausgeführt werden ſollte.
uf dieſe Anzeige hin wurde eifrig nach dem Anſtifter

efahndet und dieſer ſchließlich in der Perſon des LandwirtsT Rudiger aus der Nordhäuſer Gegend feſtgeſtellt. Während
m der Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht im Frühjahr

machte indes die Darſtellung der beiden Chauffeure einen ſoapolle wenig glaubwürdigen Eindruck, daß das Gericht nicht
a zu folgen vermochte, ſondern R. freiſprach. Dieſer behauptete viel
rchester) mehr, beide Ankläger hätten von ihm Geld erpreſſen wollen;

auf ſeine Verſicherung, daß er keines bei ſich habe, ſeien ſie mit
dem Anſinnen herausgerückt, er ſolle etwas von ſeinen Sachen
verſetzen. Bei dieſer Gelegenheit habe er ihnen den Browning
gezeigt und erklärt, weiter habe er nichts zu veräußern.

Das Gericht, Staatsanwalt und auch Verteidiger vergaßen
vollkommen, gleich die Sache mit dem unerlaubten Waffenbeſitz
zu erledigen. Erſt ſpäter beſann man ſich auf dieſe ſtrafbare
Handlung; und R. wurde zum zweitenmal nach Halle zitiert. Der
Staatsanwalt war trotz des Freiſpruchs der Meinung, an der Ge
ſchichte mit dem angeblich verſuchten Mordverſuch müſſe doch
etwas Wahres ſein, und vertrat ſeine Anſicht, daß, wenn eine
verbotene Waffe zu ſolchem Zweck verwendet werden ſolle, der
Beſitzer nicht mit der üblichen geringen Geldſtrafe davonkommen
dürfe. Er beantragte deshalb eine ſolche von 100 Mark. Das Ge
richt folgte ihm indes nicht, allerdings auch nicht dem Verteidiger,
der dafür eintrat, daß der ſeinerzeitige Freiſpruch auch den un
erlaubten Waffenbeſitz einbegreife, und verurteilte R. zu
20 Mark Geldſtrafe, weil dieſer nur verſäumt habe, ſeinen
Waffenſchein zu erneuern.

Das megzikaniſche Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“. Die
Spielfolge der Konzerte des mexikaniſchen National-Orcheſtersam 2. September liegt nunmehr vor. Sie weiſt rein mexikaniſche

Muſik und Geſänge auf. Als SoloJnſtrumente ſpielen Marimba,
Saltereo und Harfe ein weſentliche Rolle. Die Gäſte aus dem
Reiche der Montezumas bringen uns etwas, was für uns Deutſche
zum größten Teil noch neu iſt. Der mexikaniſche Nationalgeſang
bildet einen charakteriſtiſchen Ausſchnitt aus dem Treiben des heiß
blütigen, lebensfrohen und in geſchmeidigenden Formen ſich be
wegenden Volkes. Den beiden Dirigenten Prof. Juan Torre-
blanka und Prof. Erneſto Mangas ſowie dem geſamten
Orcheſter geht ein ausgezeichneter Ruf voraus. Vorverkauf bei
Hothan und in der „Saalſchloßbrauerei“.

Die Halleſche Volksbühne, Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14,
beginnt am 3. September mit einem reichhaltigen Programm ihr
neues Kunſtjahr. (Siehe Anzeige.)

Jm Café „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66, findet
morgen Freitag, 2. September, ab 8 Uhr, ein Wiener Abend

Kußerdem iſt auf dem Gelände die Errichtung eines

In ſeiner Sitzung vom 31. Auguſt hat ſich der Bauausſchuß
mit einer Magiſtratsvorlage beſchäftigt, in der das Bauprogramm
für das Gelände auf Lehmanns F iſen zur Errichtung einer
Stadthalle, eines Muſeunls und einer Halle für
Leibesübungen feſtgeſetzt iſt. Jn der Vorlage heißt es:

Unterm 12. Auguſt 1924 bzw. 3. Februar 1925 haben wir der
StadtverordnetenVerſammlung eine ausführlich begründete Vor
lage zur Errichtung einer Stadthalle gemacht und als Bauplatz
das Gelände der Bergſchenke vorgeſchlagen. Die Verſamm-
lung iſt unſerem Antrag am 2. März 1925 beigetreten.

Seit dieſer Zeit hat ſich die Sachlage nach mehreren Rich-
tungen geändert. Zunächſt iſt die Stadt jetzt im Beſitze des
etwa 32 Morgen großen Geländes auf Lehmanns Felſen.
Man braucht die Vorzüge der Bergſchenke, wie ſie unſere damalige
Vorlage ſchildert, nicht zu mindern, man wird vielmehr auch heute
noch überzeugt ſein können, daß dort der ſchönſte Platz unſeres
Saaletales iſt, und wird doch nicht verkennen dürfen, daß die
Stadt mit dem Gelände auf Lehmanns Felſen ein Grundſtück er
worben hat, das in ſeiner beherrſchenden Lage ſowohl für das
Stadtbild ſelbſt auch für den Blick aus der Ebene in
ſeiner Art

bedeutender und erhabener
in des Wortes eigenſter Bedeutung iſt, als das mehr romanttiſche
und maleriſche Gelände der Bergſchenke.

Auf Lehmanns Felſen iſt dank ſeiner räumlichen Ausdehnung
nicht nur die Errichtung einer Stadthalle, ſondern einer Gruppe
bedeutender Bauten möglich wodurch eine noch größere
monumentale Wirkung erzielt werden kann. Eine ſolche
Baugruppe kann als

ein neues Wahrzeichen der Stadt Halle
weit in die Ebene hinaus ſichtbar emporſteigen, und was man
mit dem Platz der Bergſchenke an ſtimmungsvoller Romantik hin
gibt, wird auf Lehmanns Felſen erſetzt durch Bedeutſamkeit und
Erhabenheit einer Art Akropolis der Stadt Halle.

Hiermit verbindet ſich die günſtigere Lage zum
Stadtkern, die zwar von uns nicht als ausſchlaggebend an
geſehen wurde, die aber immerhin vielen als weſentlicher Vorteil
erſcheinen wird, wie ja überhaupt die öffentliche Meinung ſich
wohl ſo ziemlich einig iſt, daß nach Erwerb von Lehmanns Felſen
der Streit über den Bauplatz der Stadthalle erledigt iſt.

Allen dieſen Umſtänden Rechnung tragend, bitten wir die
Stadtverordnetenverſammlung, unter Aufhebung des Beſchluſſes
vom 2. März 1925, unſerem Beſchluſſe das Gelände auf Lehmanns
Felſen als Bauplatz einer Stadthalle zu beſtimmen, beizutreken.

Mit dieſer Entſcheidung aber wächſt die lediglich der Errich
tung einer Stadthalle geltende Aufgabe, weſentlich über ihr bis
heriges Ziel dadurch hinaus, daß das Baugelände Bedingungen
vorſchreibt, die nicht unbeachtet bleiben dürfen. Das ſtadtbe
herrſchende Gelände hoch über der Saale wird ſeinen vollen Wert
nur durch

Errichtung einer monumentalen Baugruppe,

Die Stadthalle auf Lehmanns Felſen
Ein Projekt des Magiſtrats. Zuſtimmung durch den Bauausſchuß.

Donnerstag, September 1927

Muſeums und einer halle für Leibesübungen geplant.

Stadtbild krönenden Geſchloſſenheit ein ſtolzes rzeichen der
Stadt bilden, erſchließen. Dieſe Schöpfung muß ſtädtebaulich in
den vorhandenen Straßenzug eingegliedert und ckmäßig unter
Berückſichtigung ſchönheitlicher und verkehrstechniſcher ichts
punkte zugänglich gemacht werden. Jn dem Geſamtplan der Be
bauung wird daher noch ein zweiter und ein dritter
Monumentalbau vorzuſehen ſein, während das immerhin
noch beträchtliche, von Bauten nicht beanſpruchte Gelände als
Grünfläche, ſei es Park, Garten oder Spielfläche anzulegen
ſein wird. Als Bauwerke, die mit der Stadthalle eine Geſamt
gruppe bilden ſollen haben wir die Errichtung eines Muſeums-
gebäudes und einer Halle für Leibesübungen be-
ſchloſſen. Selbſtverſtändlich werden dieſe Vauten nicht alle zu
e Zeit, ſondern zuerſt nur die Stadthalle und ſpäter nach

aßgabe der Möglichkeit die anderen Bauwerke in Angriff ge
nommen werden, aber bevor der erſte Bau beginnt, muß der Ge
ſamtbebauungsplan einſchließlich der Lage der Grünflächen, der
Wege und ſonſtigen Freiplätze feſtſtehen. Deshalb muß dieſer ſchon
jetzt vorbereitet und demnächſt endgültig feſtgeſtellt werden, wenn
gleich es ſich zurzeit nur um die Stadthalle als erſtes Bau
unternehmen handelt.

Dieſer aus der gänzlich veränderten Sachlage hervorgehende
Plan ſtellt eine Bauaufgabe von außergewöhnlichem architek
toniſchem Intereſſe und ſo großer Bedeutung dar, daß es geboten
erſcheint, zu ihrer Löſung die hervorragendſten Baukünſtler und
die einheimiſche Architektenſchaft aufzurufen, damit alle Mög
lichkeiten der Löſung erſchöpft und das Beſte für dieſe ſelbſt im
heutigen Deutſchland ſeltene Schöpfung gefunden werden
kann. Wir haben daher beſchloſſen, einen

Jdeenwettbewerb
in der angegebenen Art auszuſchreiben, um ſo mehr als unſert
Hochbauverwaltung mit Arbeiten ſtark belaſtet iſt und ſchon aud
dieſem Grund eine ſo bedeutende Arbeit, die nicht neben deg
laufenden Geſchäften möglich iſt, nicht noch übernehmen kann.

Unter Zuſtimmung der Stadtbaudeputation beantragen wir
folgenden Beſchluß:

1. Der Beſchluß vom 2. März 1925 betreffend Errichtung
einer Stadthalle auf dem Gelände der „Bergſchenke
wird aufgehoben;

2. für das Gelände auf Lehmanns Felſen wird ein
Bauprogramm zur Errichtung einer dthalle, eines

und einer Halle für Leibesübungen feſt
geſetzt;

iſt ein Jdeenwettbewerb gegen Honorar unter
hervorragenden Architekten. Ferner ſind die in Halle
wohnhaften freiſchaffenden Architekten zugelaſſen;

4. die zu 3. erforderlichen Mittel bis zu 120 000 Mark
werden aus der letzten Anleihe bewilligt.

Der Magiſtrat.
gez.: Rive.

deren Beſtandteile ſich gegenſeitig ſteigern und in ihrer das

Der unbekannte Poſtmarder
Ein Betriebsaſſiſtent unter Verdacht.

Der Poſtbetriebsaſſiſtent G. aus Bitterfeld ſtand bereits ſeit
längerem in dem Verdacht, Briefe mit Wertinhalt zu unter-
ſchlagen. Vie vorgeſetzte Behörde verſuchte zwar durch Kontroll
briefe ihn auf friſcher Tat zu ertappen; doch alle Verſuche miß-
langen; G. ging nicht in die Falle. Schließlich glaubte die Be
hörde jedoch, genügend Material in Händen zu haben, um gegen
G. vorgehen zu können.

Jn einem Falle handelte es ſich um einen Wertbrief mit
892 Mark Jnhalt. Er war mit einem falſchen Zug befördert wor
den und ſollte in Bitterfeld auf die richtige Strecke gebracht
werden. Mit einer faſt an Gewißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit
ließ ſich nachweiſen, daß G. den Wertbrief beim Sortieren er-
halten haben mußte, zumal er in den Begleitpapieren Aende-
rungen vorgenommen hatte. G. beſtritt jedoch dieſen Diebſtahl.
Ein andermal ſollte G. für einen Geldbrief eine Muſterſendung
ohne Wert untergeſchoben haben. Dann wieder war ein Brief mit
60 Mark verſchwunden. Schließlich war ein vierter Brief »5ffnet,
ſeines Jnhalts von 100 Mark beraubt und wieder geſchloſſen
leer an den Adreſſaten weiterbefördert worden.

Der Staatsanwalt ſah in drei Fällen die Schuld des G. als
erwieſen an und beantragte, da er nach Ablegung des Dienſteides
als Beamter anzuſehen ſei, eine Zuchthausſtrafe von
3 Jahren 1 Monat, um durch die harte Strafe andere von
ähnlichen Taten abzuſchrecken. Das Gericht hingegen gab wohl zu,
daß in allen Fällen ein ſtarker Verdacht beſtehe, ſah aber den Be
weis nicht als lückenlos erbracht an es handelte ſich auch hier
aus Mangel an Tatzeugen um einen reinen Jndizienbeweis
und verurteilte G. nur wegen Fälſchung der Papiere zu einer
Gefängnis ſtrafe von 4 Monaten. Jhre Verbüßung
wurde auf 3 Jahre ausgeſetzt. Es fehlte jegliches Motiv, das G.
zu ſeinen Straftaten veranlaßt haben konnte. Er war als ordent

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (8).
Walhalla Theater: Gaſtſpiel des ruſſiſchen Künſtlertheaters

Arlekin (8).
Ufa Alte Promenade: Metropolis (4, 6.15, 8.80).
Ufa Leipziger Straße: Die ſchönſten Beine von Berlin (4,6, 8).
C. T. Riebeckplatz: Ein Mädel aus dem Volke (4, 6.15, 8.30).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Nacht der Liebe (4, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (v8).

ſtatt; ab 12 Uhr Tanz. Näheres ſiehe heutige Anzeige.

c --mRm

Wir werden Kostproben von unseren Keffeernischunoen

Der Bauausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Was der Bühnenvolksbund leiſtet
Rückblick und Ausſchau.

Der Bühnenvolksbund hielt in dieſen Tagen ſeine diesjährigOrtsausſchußverſammlung unter velat J
ſtudiendirektor Dr. Michaelis ab. Der durch den 2
führer Schmidt erſtattete Jahresbericht gab ein günſtiges Bild
von der Entwicklung der geſamten atergemeinde Halle im
h Spieljahr. Der Jntendang wurde Anerkennungund Dank für die Einhaltung und Durdführung des Spielplanes
ausgeſprochen.

Es konnten in der Spielzeit 1926/27 in 88 Vorſtellungen
49 a35 Beſucher geführt werden. Die Mitgliederzahl iſt im
ſtändigen Wachſen begriffen, ſo für die neue
1927 eine fünfte Reihe P bereits eingerichtet werden
mußte und damit der Bund das fünfte Tauſend beginnt.
Die Mitglieder, die dem Bühnenvolksbund ſeit Beginn angehören,
erhalten in r7 Jahre auf Beſchluß des V ndes eine
beſondere uchgabe als Anerkennung, und zwar eine
Biographie über Geor Srudr Händel. Jn der laufenen
Spielgeit 1926/27 wurde den t außer den Pfliht- und
wahlfreien Vorſtellungen und Shymphoniekonzerten im Stadt
theater eine Reihe ausgewählter Sonderveranſtaltungen, unter
anderem ein Kammermuſikabend von Peter Harlan und Edgar
Lucas, eine Tanzvorführung des Geeſtländer Volkstangzkreiſes, ein
Weihnachsſpiel, ein Dichterabend mit Heinr. Lerſch, ſowie 2 Gaſt
ſpiele der Muſikaliſchen Komödien zu mäßigen iſen ange
boten. Außerdem konnte im Juni eine Geſe lſchaftsfahrt
zur Magdeburger Theaterausſtellung mit über200 Teilnehmern durchgeführt werden. Die Sgte Jahres
abrechnung ſowie der Voranſchlag wurden genehmigt und dem
Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Für die neue Spielzeit, zu der jetzt noch Neuanmeldungen
angenommen werden, ſind „als Sonderveranſtaltungen unteranderem e erſten Male für Halle verpflichtet: Mary Wig
mann das Guaneri-Quartett, Wilhelm v. Swholz,
a T rn 7 die r et der Geeſtnder Tangkreis und ein heſſiſches Weihnachtsſpiel eſehen.Der Pflichtſpielplan im Stadttheater bringt im neu e
Spieljahr folgende Werke im Schauſpiel: 1) Shakeſpeare:
Richard II; 2) Kleiſt: Fri woe Homburg; 3) Neumann: Der

triot; 4) Schmidtbonn: r Schauſpieler; 5) Apel: sS W nt gert 6) en e eVerdi. Ma 8 als; eber:3) Boieldieu: Die weiße Dame; 4) h kmner: iſtelflein;5) Strauß: Der Roſenkavalier; 6) Braut o C on
von

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).

Von mordoen Donnerstado, den I. Septernber, fru 10 Ohr
ab veransfalten wir in unserern iauptoescheaft Gr. Ulrichstr. 33/34
und in unserer Filiale arm Leipziger Turrn

Kaffeerprobetage, Broskowski
ebsLeibrniz- Keks kostenlos verabreichen lassen und bitten hof Chskt,

diese zen os entqegennehmen 2u wollen.

den grünen Hoſen. Dieſer Spielplan wird ergängzt durch wahl-denn Meiſſerſinger rfreie Sondervorſtellungen, unter

Pottel 8

G. m. b. H.
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Das große Los gezogen!
Geſtern vormittag, etwa gegen 10 Uhr, iſt das große Los

gezogen worden. Der Ziehungskommiſſar, der mechaniſch ein
Gewinnröllchen nach dem andern aus dem Rade holt, war ſichtlich
ſelbſt überraſcht, als er leſen mußte „500000 Mark. Die
übrigen Kommiſſare und Beobachter blickten neugierig näher. Jn
der Tat: da ſtand es ſchwarz auf weiß! Durch den Zuſchauerraum,
der vormittag nicht beſonders ſtark beſetzt war, ging eine
merkliche Bewegung. Die glücklichen Gewinner ſind Be
ſitzer der Lodnummer 2311365. Das große Los iſt in Ab
teilung J nach Berlin gefallen, wo die Nummer in vier
Bvierteln lt wird. Jeder erhält bar 100 000 Mark aus
kezahlt. Jn Übteilung II fiel das große Los nach Erfurt, wo
acht Achtelſpieler je 56000 Mark erhalten.

Auf die Nummer 231 135. Die glücklichen Gewinner in Erfurt und Berlin.
Damit iſt eine der beiden Senſationen der fünften Klaſſe

erledigt. Die andere kommt am letzten Tage der Ziehung in
Geſtalt der ſogenannten Prämie. Dieſe Prämie, ebenfalls
500 000 Mark groß, muß planmäßig am letzten Tage ausgegeben
werden. Sie fällt auf den erſten an dieſem Tage gezogenen Ge
winn, der 1000 Mark und darüber beträgt. Iſt ein e Ge
winn nicht mehr im Rade —Sdas aber noch nicht vorgekommen iſt

dann fällt die Prämie auf den letzten Gewinn. Die Prämie
wird alſo nicht gezogen, ſondern iſt mit einem Gewinn von be
ſtimmter Höhe ohne weiteres verbunden. Diejenigen, die heute
ieer ausgegangen ſind, haben alſo immer noch die Ausſicht, eben
falls eine Summe zu erhalten, die dem großen Loſe entſpricht.

Die Tragödie der Schauſpielerin Forgaes
Der Vattennibrbes e Student in Halle. Verſicherungsmord wegen

Dollar. Das Drama einer he.
(Brief für die Halleſche Zeitung“.)
Wien, 80. Auguſt.

Der Tod der Budapeſter Schauſpielerin Anny Forgacs, die
in Millſtatt am See unter myſteriöſen Begleitumſtänden plötzlich

iſt f immer ein myſteriöſes Rätſel. Diedapeſter Wo igei hat jetzt auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft
in Klagenfurt den ten der Verſtorbenen, den Fabrikantenſohn
Dr. Erdely, unter dem dringenden Verdacht in Haft genommen, die Frau vergiftet oder erwürgt zu haben. Zu

eit wurde auch ein Freund Erdelys, der Staatsbeamte
Galdi, feſtgenommen.
Die des jungen Fabrikantenſohnes ſteht aber trotz der

hlreichen Ver omente noch keineswegs feſt. Er ſelbſt betet auf das entſchiedenſte die ihm zur Laſt gelegte Tat und be

teuert, ſeine Frau geliebt zu haben. Dieſer Verant-
wortung a das Ergebnis der Obduzierung der Leiche gegenüber.
Die Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß die Leiche am

ürgeſpuren aufweiſt und daß die inneren Organe
ergiftungsſymptome zeigen.

n weiteres belaſtendes ment ſtellt der Verſiche-
rungsvertrag dar, den Erdely vor einiger Zeit mit der
r r der Frankfurter Verſi erungsgeſellſchaft abge
Goſen hatte. Nach dieſem Vertrage ſollte er fur den Fall des

odes ſeiner Frau zehntauſend Dollar ausbezahlt
erhalten. Anny Forgacs, die bei Abſchlußz des Vertrages anweſend
war, erlitt einen Ohnmachtsanfall, als ſie das Wort „Tod“ in der

ungsurkunde las. Bei ſeiner Vernehmung erklärte
Erdely, bereits die erſte Prämie ſchuldig geblieben zu ſein; der
Vertrag habe demnach keine Gültigkeit. Die Filiale der Franknene ſoll demgegenüber den Behörden
mitgeteilt n, daß der Verſicherungsbetrag auch heute noch
rechtskräftig ſei und daß ſie nur die Anmeldung des Todes
falles abwarte, um die Frage zu unterſuchen, ob die Verſicherungs-
ſumme auzzubezahlen ſei.

Bekannie und Verwandte der verſtorbenen Frau, die bisher
von der Poligei vernommen worden ſind, wußten zahlreiche Einzel

eiten über die Ehe der jungen Schauſpielerin mit dem Fabri-
Dieſe ſind durchaus danach angetan,

Dr. Erdelh zu belaſten. Dr. Erdely, der im 24. Lebensjahre
ſteht, S x acs vor drei Jahren kennengelernt. Damals
war Erdely tudent an der Univerſität inalle. Als er ſeine Studien vollendet hatte, wurde er in der

ſchinenfabrik ſeines Vaters als Direktorſtellvertreter angeſtellt.

antenſohn anzugeben.

Truppen zur Rettung der Ernte
Stettin, 31. Auguſt. Die pommerſche Landwirtſchaft hat an

das Wehrkreiskommando Stettin die Bitte gerichtet,
ur ſchnellen Bergung der durch Unwetter ſtark gefährdetenErnte Truppen zur Verfügung z ſtellen. Die Militärbehörden

haben der Bitte m rochen. Die Notlage der pommerſchen Land

wirtſchaft kann möglicherweiſe dazu führen, daß die zwiſchen den
12. und 20. September auf Rügen und in Vorpommern ange
ſetzten Manöver abgeſagt werden. Die Entſcheidung wird
in einigen Tagen fallen.

Räuber überfallen ein Auto
Die Unſicherheit in Bulgarien.

Sofia, 31. Auguſt. Die Räuberplage wird in Bulgarien
immer 374 Am geſtrigen Tage waren nicht
weniger als fünf Raubüberfälle zu verzeichnen. Am ver-
wegenſten war der Ueberfall auf ein zwiſchen den Ortſchaften
Batak und Peſchtera verkehrendes Auto. Unter den
Reiſenden befand ſich auch ein Forſt beamter, der den Betrag
von 65000 Leva bei ſich trug, was den Räubern durch einen
Vertrauensmann bekanntgeworden ſein muß. Als ſich das Auto
gerade an einer einſamen Stelle befand, wurde es von drei be
waffneten Männern an gehalten. Während zwei der Räuber
mit vor en Gewehren Wache hielten, nahm der dritte bei
den Reiſenden eine Leibesunterſuchung vor, wobei ihm eine
BVeute von etwa 90000 Lewa zufiel. Die polizeiliche
Unterſuchung iſt, wie in den meiſten Fällen, erfolglos geblieben.

Rund um die Welt
Eine in Kreugburg auf Beſuch weilende Frau ſich mit

nchen in den Garten. Von einem m
herunter, der von einer Starkſtromleitung abge

riſſen war. Als die den Draht berührte, brach ſie tot zu
ſammen Das Kind ſah die Mutter umfallen, rannte auf ſie zu
und faßte ſie an, dabei erlitt es ebenfalls tödliche Verletzungen.

Eine verhängnisvolle Schlägerei hat ſich im Wirtshaus Bülow
bei Rehna zugetragen. Ein Knecht erhielt einen tiefen
Meſſerſtich in den Bauch und blieb unter ſchweren Blutver
luſten auf der Stelle liegen. An dem Wiederaufkommen des
ſchwerverletzt in das Krankenhaus Eingelieferten wird ge
zweifelt.

Auf dem Louiſenſchacht in Witkowitz bei Mähriſch-
Oſtrau r ein Förderkorb mit 21 Berg-arbeitern. i wurden ſchwer, 10 leicht verletzt.

x

von Harakiri verübte der
Arbeiter Wojta, Olmüz. Er hate ſich vom Bauch bis zur Bruſt den
Leib aufgeſchnitten. Die waren bereits ausge
kreten und zum Teil in Verweſung übergegangen. Als
Grund gab Wojta an, er habe ſo heftige Leibſchmerzen gehabt,
d er ſich nicht anders zu helfen wußte, als ſich den Bauch auf

Einen entſetzlichen Verſuch

In dem polniſchen VBade Uſt ron im früheren Oeſterreichiſ
Schleſien kam es zu ſchweren Pilzvergiftungen,

Er wurde von dieſer Zeit an eine bekannte Geſtaltin den
Budapeſter Nachtlokalen und fiel ebenſo durch ſeine
außerordentliche Verſchwendungsſucht wie durch
ſeine zahlreichen Duellaffären auf. Nach ſeinem 28. Ge
burtstag beſchloß er, die Schauſpielerin zu heiraten. Zu dieſer
Zeit kämpfte der junge Mann bereits mit großen finanziel-
len Schwierigkeiten und einige Bekannte der unglück-
lichen Anny Forgacs wollen wiſſen, daß Erdely die Schauſpielerin
nur deshalb geheiratet habe, weil er eine fünfzig Millionen
Kronen betragende Ehrenſchuld tilgen mußte und ihm die
Forgacs dieſen Betrag nur unter der Bedingung geliehen habe,
wenn er ſie ſofort heirate.

Die Ehe ſoll bereits in der erſten Zeit ſehr unglücklich
eweſen ſein. Die jungen Ehegatten waren beide von eifer
üchtigem Naturell und es gab Tag für Tag Streitigkeiten. Zwei
Tage vor der Abreiſe nach Millſtatt ſoll es auf dem Eliſabethring
vor einem Nachtlokal zwiſchen Erdely und ſeiner Frau zu einem
Wortwechſel gekommen ſein, in deſſen Verlauf dieſer zu ſeinem
Spazierſtock griff und in Anweſenheit zahlreicher Augen
zeugen ſeine Gattin tätlich inſultierte.

Inzwiſchen haben die Behörden die Exhumierun derLeiche angeordnet. Hierbei wurden in den Därmen der Toten

Fremdſtoffe vorgefunden, anſcheinend Veronal. Man
weiß aber noch nicht, ob die Doſis groß genug war, um eine be-
abſichtigte Vergiftung zu erweiſen.

x

Zweite Exhumierung
(Tel. Meldung.)

Wien, 31. Auguſt.
Wie aus Klagenfurth gemeldet wird, wurde in Mill

ſtadt die Leiche der ungariſchen Schauſpielerin Anny Forgacs
nochmals exhumiert. Weitere Leichenteile wurden zwecks Unter
ſuchung an das Univerſitätsinſtitut in Graz geſandt, da der Ver-
dacht der Veronalvergiftung durch ihren Gatten Dr. Erdelhy ſich
immer mehr verdichtet. Nach dem Gutachten der Ge
richtsärzte iſt Frau Fargacs infolge Veronalvergiftung und durch
Würgen in agonalem Zuſtande an Herz- und Atemlähmung ge-
tötet worden. Der Sturz in die Peſentheiner Schlucht ſei als ein
verbrecheriſcher Akt aufzufaſſen.

acht Todesfälle zur Folge hatten. Beſonders ſchwer getroffen
wurde die Familie des deutſchen Sejmabgeordneten Buchwald,
deſſen Frau, zehnjähriger Sohn und Schwiegereltern der Ver-
giftung erlagen.

7

Der Stadtrat von Sosnowitz hat beſchloſſen, ein ſtädtiſches
Krematorium zu errichten. Dieſes Krematorium wird das
erſte auf dem ganzen polniſchen Staatsgebiet
ſein.

In TomaszowLubelski bei Lemberg explodierte in der
Kaſerne des dritten Artillerieregiments bei Aufräumungsarbeiten
in einer Munitionskammer infolge Unvorſichtigkeit eines Soldaten
eine Bombe. Vier Soldaten wurden lebensgefährlich

NunGebt für die Hindenburg-Spende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Leipziger Straße 61 /62.

o

verledt, zahlreiche andere erlitten ſchwere Verletzungen
und Brandwunden. Das Gebäude iſt in Flammen auf-
gegangen,

Aus Transbaikalien wird gemeldet, daß der Fluß
Selenga über die Ufer getreten ſei. Vierzehn Dörfer
ſind unter Waſſer geſetzt. Der Nebenfluß Malaja Seja iſt
ebenfalls über die Ufer getreten. Zahlreiches Vieh iſt um ge
kommen. Der Schaden beträgt über eine Million Rubel.

Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Bukareſt wird ſich
Königin Maria von Rumänien wiederum nach Amerika
begeben, um das ſeinerzeit wegen der Erkrankung des Königs
unterbrochene Reiſeprogramm zu Ende zu führen.

7

Bei einem in Burmont in einem Friſeurladen ausgebrochenen
Brand kam die Frau des Inhabers in den darüber gelegenen

umen ums Leben. Da die Gasleitung zerſchnitten und
die hne offen waren, glaubt man an eine Brand
ſtiftung.

Ein italieniſches Flugzeug, das ſich auf dem Wege
von London nach Rom befand, mußte infolge Motordefekts bei
Gent eine Notlandung vornehmen. Hierbei wurden der
Apparat beſchädigt und der Flieger verletzt.

Nach einer Meldung aus Tokio iſt der tſchechoſlowakiſche

r ren eingetroffen.
kala auf dem Flugplatz Hajdſcho bei

Turnen Spiel und Sport
Radſport

Großkampftag der Radfahrer.
Der Bezirk Halle des Bundes Deutſcher e hat das

am kommenden Sonntag im Stadion ſtattfindende Radrennen
zu einem Großkampf geſtaltet. Zur Einleitung der ſport
lichen Kämpfe iſt für die Fahrer des Bezirks Halle ein
Fliegerrennen vorbehalten, in dem dieſe nunmehr zeigen
ſollen, inwie weit ſie ſich vervollkommnet und techniſch weiter
gebildet haben. Das nächſte Rennen, ein im Stadion noch nicht
gefahrenes Zweiſitzerrennen nach Punkten, ſieht nur
auswärtige c in Konkurrenz, da diehalleſchen Fahrer auf dieſe Sportart noch nicht eingeſtellt ſind.

Das t n rig wird haoch-intereſſante Kämpfe bringen, da Leipzig alles daran ſetzen wird,
den ſieggewohnten Dresdnern den Rang abzulaufen. te
es den halleſchen Matadoren gelingen, ſich mit einem der erſt
klaſſigen auswärtigen Fahrer zu einer Mannſchaft ver
binden, können ſie in der Entſcheidung ein ausſchlag--ebendes Wort mitreden, da ſie mit der Stadionbahn von

tändig vertraut ſind.
Das Hauptintereſſe des Tages r ſich jedoch auf das

Dauerrennen mit Tandemführung richten, ein
Vier Meiſter Städtekampf Dresden-Leipzig- Nord
hauſen- Halle. Für Dresden ſtartet Fiſcher aus der Deut
ſchen Meiſtermannſchaft, für Sir Fu-hs, der Bahnfahrwart der
Gauſieger, für Nordhauſen Wilhelm und für Halle Stendel.
Das Rennen wird in zwei Läufen über 10 Kilometer und
20 Kilometer gefahren. Jn dem Schlußrennen des Tages, einem
Vorgabefahren, ſind alle Fahrer noch einmal vereinigt.

Saalegau
Jugendpflege.

Am 15. September beginnt in Halle ein Jugendſchiedsrichte r
kurſus. Der Kurſus wird in etwa fünf aufeinanderfolgenden Donners
tagen durchgeführt. Referenten von Ruf ſtehen zur Verfügung. Es iſt
Pflicht ſämtlicher Schiedsrichter und Jugendleiter, ihre Meldung an die
Adreſſe: Herbert Böttcher, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 835. abzugeben.
Den auswärtigen Teilnehmern wird freie Fahrt 4. Klaſſe vergütet.

Es mehren ſich die Fälle, daß die Vereine Anträge auf Freigabe von
Jugendlichen in Herrenmannſchaften und Junioren in gendmannſchaften
ſiellen. Die Beſtimmungen über die Freigabe von Jugendlichen lauten
folgendermaßen:

Junioren (HandFußball) können ohne weiteres in den I. Herren
mannſchaften ſpielen, dagegen müſſen bei Anträgen, die auf Freigabe von
unteren Herrenmannſchaften geſtellt werden, eine ausführliche Begründung,
Photographie und ärztliches Zeugnis beigefügt werden. Das Spielen der
Junioren und Jugend in Knabenmannſchaften iſt verboten. Geſuche dieſer
Art müſſen ebenfalls begründet unter Beifügung von ärztlichem Zeugnis und
Photographie eingereicht werden. S

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Zurückgezogene Mannſchaften Fußball: Jun. Kl. S Wettin I. Hand

ball: Jun. Kl. 1a V. ſ. L.Me. I.
2. Aenderungen zur Terminliſte am Sonntag, den 4. September 1927:

Spiel Nr. 103 beginnt 11 Uhr; Spiel Nr. 118 beginnt 11,15 Uhr Spiel
Nr. 122 beginnt 12 Uhr; Spiel Nr. 129 beginnt 12,15 Uhr.

Wegen der in Merſeburg ſtattfindenden Reichsjugendwettkämpfe werden
die Spiele Nr. 100, 112, 113, 117, 119, 120, 126, 131, 152 und 134 abgeſeht.

Ferner fallen die Spiele Nr. 105, 106, 108, 125 weg.
Reu angeſetzt werden die Spiele: Fußball: Jad. Kl. 12 Nr. 1lla

10 Uhr Eintracht I—-Favor. I (Bor.). Jgd. Kl. 2 Nr. U5a Bhf. T.
Landsb. I (Wansl.).

Handball: Jun. Kl. 1b Nr. 1192 9 Uhr BlauWeiß l--Cröllw. I
(Eiſenb.); Jgd. Kl. 16 Nr. 1252 10 Uhr Dölau T--Barkoch I (BlauWeiß);
Knab. Kl. Ja Nr. 1502 11 Uhr Dölau I--98 I (Blau-Weiß); Nr. 1306 11 Uhr
Blau-Weiß JI-Röſſen J (Barkoch); Knab. Kl. 1b Nr. 1822 10 Uhr Kayna I
Wa. I (Reum.). Spiel Nr. 101 leitet Steinhoff (Fav.).

Janecdcke.Scherf.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)
1. Betrifft zehnprozentige Spielabgabe. Die Spielabgabe von zehn

vom Hundert iſt nicht nur von allen Fußballverbandsſpielen, ſondern auch
von allen Handballverbandsſpielen, bei denen Eintrittsgeld erhoben wird,
am Tage nach dem Spiel an den Gaukaſſierer abzuführen

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vereine für prompte
und ordnungsgemäße Abrechnung und Abführung der Spielabgabe verant
wortlich ſind. Der Gauvorſtand iſt berechtigt, zur Ueberwachung des Karten
verkaufs Gaubeamte zu entfenden, denen ſeitens der Vereine bezüglich der
Kontrolle Schwierigkeiten nicht in den Weg geleat werden dürfen. Abrech
nungsformulare ſind beim Gaukaſſierer zu empfangen.

2. Vetrifft 9 420 der Verbands Satzungen. Laut Beſchluß des Ver
bandsiages ſind Junioren zum Spielen in 1. Herrenmannſchaften vom
23. Auguſt 1927 ab wieder berechtigt.

Bezüglich der Freigabe vor Junioren für untere Herrenmannſchaften
bleibt es bei den bisherigen Veſtimmungen. Derartige Anträge ſind alſo nach
wie vor mit gutachtlicher Aeußerung des GauJugend- Ausſchuſſes und ärzt
lichem Zeugnis dem VerbandsJugend Ausſchuß vorzulegen.

3.“ Zum Anfſchriftenverzeichnis. Dem Verband angemeldet hat ſich:
Schkopanu bei Merfeburg: Fußballabteilung Eintracht im T.V. Schkopau.
(Anſchrift: Paul Cornelius, Schkopau.)

Der Verein erhält mit dem heutigen Tage
I. Verhandlungen am Montag, den 5. September. s U

geladen: Otto Keller und Helmuth Reiband (Osmünde), Ver
von Osmünde und Zörbig ſowie Schiedsrichter Beck (Sportfreunde).
8,30 Uhr werden geladen: Vereinsvertreier von Boruſſig und P. S. V.
Halle ſowie die Spieler Knobbe, Jaeck, Gerſtenberg (P. S. V.H.).

5. Zurückgezogene Mannſchaften: Klaſſe ze: Salzmünde, Klaſſe 4b
P. S. V.Halle 2. Die laut Terminliſte angeſetzten Spiele fallen aus.

5. Fehlende Spielformulare vom 21. Auguſt 1927. Nr. 33 Sport
brüder 2- Reideburg 2 (Eintracht): Nr. 42 Querfurt 2—-Weawitz 2 (Brauns
dorf). Die Schiedsrichter ſtellenden Vereine ſind für ſofortige Einſendung
der Formulare verantwortlich.

7. Zur Beachtung bei neu angeſetzten Spielen; Es wird künftig nur
W r des Spieles angegeben und der neue Termin. Sonſt wie

8. Zum Spielplan am 4. September 1927. Angeſest werden Pokalſpiel
Gruppe 2: 16 Uhr Wacer--96. Platz: Boruſſia. Schiedsrichter: neutral
(Aniragſteller 96). Verbandsſpiel Nr. 149 1. Reſ. 16 Uhr Neumark Ein
tracht; 159. Reſ. 14,15 Neumark Reſ. Eintracht Reſ.; Nr. 121. 12
finden auf dem Fav.Platz ſtatt; Nr. 129 beginnt 12,45; beginnt
12,30; Nr. 143 beginnt 13,30; Nr. 138 Schiri Preuß .M.: Nr. 109 Schirt
Froſtmann (Röſſen). Ausfallende Spiele Nr. 134, 141. 142, 145, 146. Pokal
ſpiel Spfr. Pr. M. fällt aus. Buſch. Großmann.

Schiedsrichterausſhuß im Saalegau des V. M. V. V.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

Aenderungen am 4. September 1927. Spiel Nr. 128
101 leitet Beege,

werden
svertreter

Spiel 131 leitet 98, Jad.Spiel 105 leitet 98, 107 leitet
Röſiger, 109 leitet Troſtmann. Hohl. Knoch.

pferdeſport
Unſere Vorausſagen.
Hoppegarten, 1. September.

1. R.: Stall Weber r 2. R.: PompejusStolzenfels. 8. R.: Criſtinchen-Lichtelfe. 4 R. Marcellus--
Rheinwein. 5. R.: Tasna--Botafogo. 6. R.: Bonbonniere--
Sangesluſt. 7. R.: Rinaldo--Mohrenglück.

Dieppe.
1. R.: Aigrefin--Fauſtine III. 2. R.: Dame de Trefle--

Archideſſe. 8. R.: Rubini--Tohu Bohn. 4. R.: Baliſe--Little
Pal. 65. R.: Stall Poinſot--Fleur Bleue.

Pereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein 02. Freitag abend 828 Uhr findet

im „St. Nikolaus“ unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht, da wichtige Tagesordnung
(Winterprogramm, Stadtbad uſw.).

Riütter- Kaffee
täglich trisch n unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts äittar es
Otto Noak im. Georg Ritter, a.
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„Sicher,“ lachte ſie. „Aber mußt du dazu ſolch ein melancho
liſches Geſicht machen, Dicker? Wir haben's doch zuſammen
gemacht.“

Er nickte ſchwermütig: „Ja, ja, ich weiß. Ach, Kleine, es war
doch ſchön

„Sag mal, haſt du Kater?“ fragte Erna. „Oder was fehlt
dir ſonſt

„Gar nichts,“ erwiderte Otto Voßwinkel und trank ſeinen
Tee. „Man iſt manchmal ſo, und das Leben iſt auch ſehr merk
würdig. Meinſt du nicht?“

„Setz dich mal hier neben mich ins Sofa,“ ſagte Erna Gut
bier, „da wird dir ſchon beſſer werden.“

Onkel Otto erhob ſich und ließ ſich ächzend ſchwer in die ihm
zugewieſene Ecke des Kanapees fallen.

„Nicht ſo happig,“ mahnte ſie. „Du meinſt wohl, Sprung-
federn halten ewig.“

Er gab einen knurrenden Laut von ſich, der Zuſtimmung wie
Ablehnung bedeuten konnte. Er zog ſeine Taſſe nach und fragte,
verſonnen in ihr rührend: „Was wollte denn Hempe?“

„Ach, nichts,“ ſagte ſie, „Geſchäfte; du weißt doch, daß er mir
immer ein bi geholfen hat. Er iſt ſehr geſchickt.“

Onkel Otto nickte melancholiſch: „Ob er's iſt! Er hat's recht
zeitig begriffen. Er war nicht ſo 'n Eſel wie wir.“

Erna Gutbier ſah ihn von der Seite an: „Was hat er be
griffeng. es mit dem Bankgeſchäft nichts mehr ift. Daß man

was anderes anfangen mußte. Paß auf, der bringt's zu was.
Der kommt weiter wie wir.“

„Möglich,“ ſagte Erna gelaſſen-
Otto Voßwinkel überlegte, wie er auf ſein Thema kommen

könnte. Denn er hatte ein Thema, das ihn hergetrieben hatte, ein
gewichtiges, ein peinliches Thema ſogar. Aber ſeine ſchlichte Seele,
literariſch ungeſchult, fand den Uebergang nicht.

Hilfeſuchend ſah er ſich wieder im Zimmer um. „Wie gemüt-
lich du das alles gemacht haſt. All die hübſchen Sachen, die du an
geſchafft haſti

„Was haſt du ſchon wieder mit den Klamotten fragte Erna
Gutbier und ſah ihn, langſam aufmerkſam werdend, an. „Da iſt
doch was nicht in Ordnung.“

Onkel Otto ſtieß einen Seufzer der Erleichterung aus: „Jſt
auch nicht,“ geſtand er. Er war ordentlich glücklich, den Anſchluß
gefunden zu haben-

„Na, denn man los,“ ſagte ſie und lehnte ſich in ihre Sofaecke
zurück. „Alſo was haſt du

„Was ich habe fragte Otto Voßwinkel. „Nichts, ich habe
nichts mehr.“

„Was heißt das?“ fragte ſie zurück.
„Jch habe nichts mehr,“ wiederholte er. „Jch bin fertig, er

ledigt. Wenn du willſt, pleite.“
„So was Aehnliches habe ich mir gedacht,“ ſagte die Direktrice

ruhig. „Siehſt du ſchon klar?“
Er nickte. „Ganz klar. Jch habe Bilanz gemacht. Es bleibt

faſt nichts. Nur Schulden.“
„Viel Schulden fragte ſie.
„Nein, der Verkauf der Bureaumöbel würde hinreichen, ſie zu

decken.“

„Das iſt nicht ſchlimm,“ meinte Erna Gutbier.
„Das iſt auch nicht das Weſentliche. Schlimmer iſt, daß ich

ſelbſt ebenſo weit bin. Das Geſchäft iſt hinüber und ich auch. Jch
kann von vorn anfangen. Und darum bin ich hier.“

„Wieſo?“ fragte ſie.
„Es iſt mir ſehr peinlich,“ ſagte Otto Voßwinkel.
„Nu rede ſchon,“ ermunterte Fräulein Erna, ohne ſich in ihrer

Ecke zu rühren.
Onkel Otto blickte wieder melancholiſch an den Wänden um

z „Du haſt das alles hier ſo hübſch gemacht, und nun kann ich
r
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„Nichts mehr geben,“ vollendete ſie ruhig.
Onkel Otto nickte und ſtieß wiederum einen Seufgzer der Er

leichterung aus. Er hatte ſich das viel ſchwieriger vorgeſtellt.
„Jch gehe ſchon eine ganze Weile drum herum,“ bekannte er;

„aber ich habe mich gefürchtet. Nicht vor dir, aber weißt du, ich
kann mir nicht vorſtellen, daß das hier zu Ende ſein ſoll.

„Jch mir auch nicht,“ ſagte ſie gleichmütig.
„Jch hab' hin und her überlegt, was ich machen könnte; ich

habe gehofft, daß es vorübergehen würde, daß irgendein Zufall
kommen würde, der alles wieder in Gang bringt. Es hat nichts
geholfen.“

Erna Gutbier ſchwieg.
„Jch glaube ja ſelbſt,“ ſagte er, als das Schweigen anfing, be

drohlich zu werden, „daß es nicht für lange ſein wird; aber ſo
leid es mir tut: vorläufig mußt du dich auf dich ſelber ſtellen.
Sobald ich irgend kann

„Das weiß ich,“ unterbrach ſie ihn; „davon brauchſt du gar
nicht zu reden, Dicker. Um mich brauchſt du dir keine Sorgen zu
machen. Viel wichtiger iſt, was aus dir wird.“

„Ach, ich,“ ſagte Otto Voßwinkel, „ich finde ſchon irgendwo
ein Unterkommen. So alt bin ich noch nicht, und Empfehlungen
habe ich auch, und dann wird es ja kein Konkurs. Jch mache nur
zu. Es verliert niemand etwas.“

„Du willſt in Stellung gehen fragte ſie.
Onkel Otto beſtätigte dies; es würde ihm nichts anderes

übrigbleiben. Und das wäre, wie geſagt, auch alles nicht ſo
ſchlimm; was ihn bedrücke, fei lediglich die Tatſache, daß er im
Augenblick ihn nicht mehr alſo daß er ihr nur noch ſozuſagen
ein platoniſcher r ſein könnte.

„Das will ich nicht hoffen,“ ſagte Erna Gutbier ruhig. „Um
das zu glauben, kenne ich dich auch viel zu gut.“

Aber er
Selbſtverſtändlich bliebe er ihr guter Freund; er könne ſich ein
Daſein ohne ſie auch gar nicht mehr vorſtellen. Aber es wäre doch
alles ſo verändert, ſeine ganze Stellung im Leben, er könne
keinerlei Anſprüche mehr machen, und ſie hätte damit ſelbſtver
ſtändlich ihre volle Freiheit wieder.

Hier e Gutbier an zu lachen. Sie ſchüttelte den Kopf
und ſagte: „Dicker, Dicker, mußt du all den Quatſch auch reden
und dann ſetzte ſie ſich aufrecht in der Sofaecke zurecht und ſagte:
„So, nun hör mal zu.“

Otto Voßwinkel ſah ſie wie ein aufmerkſamer Teckel bei der
Dreſſur an.
el „Du haſt kein Geld mehr,“ ſtellte ſie feſt. Er nickte: „Gar
eins.“

„Du willſt dein Geſchäft aufgeben
„Jch will nicht, ich muß. Soviel Kredit habe ich jetzt nicht, um

es wieder in Gang zu bringen.“
„Wieviel brauchſt du dazu fragte ſie.

„Eigentlich 7 nicht ſoviel,“ antwortete er, und doch ſehr
viel. Zwanzig bis fünfundzwanzigtauſend Mark. Damit würde
ich's riskieren.“

„Erna Gutbier ſchüttelte den Kopf: „Das iſt zuviel.“ Sie rieb
mit dem Zeigefinger ihrer Rechten nachdenklich an ihrem Kinn
Goſen gend betrachtete dabei überlegen ihr Pendant in der anderen

aecke.
Mit einem Male ließ ſie die Hand ſinken, ihr linkes Knie

halb aufs Sofa und ſah Otto Voßwinkel ſcharf an: „Jch will dir
helfen, Dicker.“

Onkel Otto machte ein vollkommen verſtändnisloſes Geſicht:
„Was heißt das

„Jch will dich ſanieren,“ erklärte ſie ruhig. „Jch habe eine
Stellung für dich und habe das Kapital, das du brauchſt, um ſie
anzutreten.“

Er tat, was Männer in Situationen, denen ſie nicht ge
wachſen ſind, meiſt zu tun pflegen: er lachte blöde. „Das wird
eine ſchöne Stellung ſein,“ ſagte er mit einem törichten Geſicht,
„und Kapitaliſt biſt du auch?“

„Ja,“ beſtätigte ſie ſachlich, „das bin ich. Jch habe geſpart
und Hempel hat mir geholfen; ich habe etwas Geld.“

hatte plötzlich einen Anfall von Heroismus bekommen.
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Der ſchwarze Adler
Von Hanskarl Wehrenfeld.

Der Schwarze Adlerorden oder, wie er offiziell hieß, der „Hohe
Orden vom Schwarzen Adler“ war die höchſte Auszeichnung, die
ein preußiſcher König zu vergeben hatte, und jeder Beamte, der
auf der unterſten Stufe der Ordenshierarchie den Roten Adler-
orden vierter Klaſſe oder, wie der Berliner ſagte, „den Roten
vierter Jüte“ erhielt, machte, wenn man ihm gratulierte, un-
weigerlich den alten Scherz: „Jch laſſe ihn liegen, bis er ſchwarz
wird

Nur ſehr wenige Preußen ſind freilich Ritter des Schwarzen
Adlerordens geworden. Jn den erſten zweihundert Jahren
ſeines Beſtehens iſt er nur 1129 mal verliehen worden, d. h. auf
jedes Jahr kamen noch nicht 6 Verleihungen. Dabei ſind die
zahlreichen Fürſtlichkeiten mitgezählt, die den Orden gewiſſer
maßen automatiſch bei Hochzeiten, Beſuchen uſw. bekamen, und
die preußiſchen Pringen, denen er wie die Leutnantscharge des
Erſten Garderegiments am zehnten Geburtstage zuteil wurde.
Endlich iſt bei dieſer Zahl zu berückſichtigen, Wilhelm II.
den Orden viel häufiger als ſeine Vorgänger auf dem preußi-
ſchen Königsthron verlieh. Während der alte Kaiſer den Orden
nur ganz beſonders verdienten Generälen gab, wurde er von
ſeinem Enkel in der Ochſentour, wie man militäriſch ſagt, ver
geben, d. h. jeder kommandierende General, der ein Corps
mehr als ſ geführt hatte, erhielt ihn beim Abgang
oder ſchon vorher beim Kaiſermanöver.

Für die preußiſchen Staatsminiſter war freilich die r
eit eine geit nen r e ſecheahger I 23
ing des iſers, erhie sjähriger Amtszeit.Sekt von Studt mußte ichen hre warten, ihm die

Annahme des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes 1906 den Orden
brachte, ſein Nachfolger, Herr von Trott, bekam ihn erſt nach
acht Jahren, als er 1917 abging. Der preußiſche Handels
miniſter aber, Herr von Sydow, dem der Orden im Oktober
1918 als Abſchiedsdouceur umgehängt wurde, war ſogar ſchon
zehn Jahre Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums. Noch
länger, nämlich zwölf Jahre, war Herr von Beſeler, Juſtiz-
miniſter, ehe ihm der Orden bei ſeinem Abgange zuteil wurde.
Jrgend eine Norm, wie bei den kommandierenden Generälen,beſtand alſo nicht. Als z. B. Herr von Schönſtedt 1905,
nachdem er elf Jahre das Portefeuille der Juſtiz innegehabt
hatte, verabſchiedet wurde, wartete er vergeblich auf den lang-
erſehnten Schwarzen Adler. Er mußte fich, da er alle anderen
preußiſchen Orden ſchon hatte, mit einem Handſchreiben und der
Marmorbüſte Wilhelms II. begnügen. ntereſſant iſt jedenlls, daß Wilhelm I. während ſeiner dreißigjährigen Herr
chaft als Regent und König den Orden überhaupt nur 7
mal an Zivilminiſter verliehen hat, an Bismarck 1864, an
den Freiherrn Auguſt von der Heydt 1869, nachdem dieſer
über achtzehn Jahre preußiſcher Staatsminiſter geweſen war.

Mit dem Schwarzen Adlerorden war nach den von
Friedrich J. bei der Gründung des Ordens gelegentlich der
Königskrönung 1701 erlaſſenen Statuten der preußiſche Erb
adel verknüpft. Jeder neue Ritter war daher verpflichtet, z
Wappen ſofort bei ſeiner Aufnahme einzuſenden. Es verblieb
in der Berliner Schloßkapelle, ſolange der Ritter lebte und er
hielt nach ſeinem Tode einen dauernden Platz in der Schloß-
kirche zu Königsberg. Jndeſſen haben in den 217 en, in
denen der Orden beſtand, nur n v Männer den
preußiſchen Erbadel durch Verleihung des Ordens erhalten.
Die meiſten Nichtadligen nämlich, die hohe Staats und Militär
ſtellungen einnaghmen, waren ſchon vorher nobilitiert worden.

Friedrich Wilhelm II. war der erſte preußiſche Monarch,
der den Orden Bürgerli verlieh. 1787 erhielt ihn derGeneral der Jnfanterie Wunſch, 1788 der Groß kanzler Carmer,
Chef der preußiſchen Juſtiz, der zehn Jahre ſpäter preußjiſcher
Graf wurde. Ueber vierzig Jahre vergingen dann, bis wieder
ein Bürgerlicher den höchſten preußiſchen Orden erhielt Friedrich
kg III. gab ihn 1831 dem neunzigjährigen evangeliſchen

iſchof Borowski in Königsberg i. Pr., neun Jahre
päter, kurz vor ſeinem Tode dem damaligen Chef des preußi-

Generalſtabs General der Infanterie Krauſeneck.
Unter Friedrich Wilhelm IV. dagegen kam der Fall viermal vor.
Unter ihm wurden der Jngenieurgeneral Aſter, der Staats
miniſter Rother, Chef der Preußiſchen Hauptbank und der
Seehandlu zwei Juriſten Se hte und Mühler und
der Ergzbi f nes Geuſſel, Ritter desOrdens. ilhelm I. beda nur zwei Bürgerliche mit dem
Schwarzen r, 1861 den Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg, Flottwell, 1871 den Erſten Präſidenten des
Preußiſchen Obertribunals Uhden.

Dagegen brachten die hundert Tage Kaiſer Friedrichs drei
bürgerlichen Exzellenzen die Nobilitierung durch den Orden.
Es waren dies der Juſtizminiſter Friedberg, langjähriger
Vertrauter und Ratgeber Kaiſer Friedrichs, der ihm freund

r r erſte Präſident des Reichsgerichts Eduard
i imſon Staats miniſter Maybach, der damals

neun Jahre an der Spitze des preußiſchen Eiſenbahnminiſte
riums n Unter Wilhelm II. wurden 1895 die
früheren Miniſter Camphauſen und Rudolf Delbrück, ſpäter die
Staatsminiſter Miquel, Studt, Clemens lbrück, Beſeler und
Sydow, endlich 1 der berühmte Maler Menzel und im Juni
1018 der Oberhofprediger hander durch Verleihung des
Schwarzen Adlerordens in den preußiſchen Erbadel aufgenommen.

Wenn auch die Statuten des Schwarzen Adlerordens eine
Verleihung an Frauen nicht verbieten, ſo iſt doch der Orden
bis 1861 mit einer Ausnahme an Damen niemals vergeben
worden. Friedrich der Große gab ihn 1740 an die verwitwete
eigen Marie-Auguſta von WürttembergStuttgart, für

he Verdienſte, iſt mir nicht bekannt geworden. Dagegen
verlieh Wilhelm I. den Orden bei ſeiner Krönung 1861 ſeiner
Gattin, der Königin Auguſta, und ſeiner verwitweten Schwä-
gerin, der Königin Eliſabeth, Friedrich III. und Wilhelm II.
ſind dann dieſem Beiſpiel gefolgt und haben ihre Gemahlinnen
unmittelbar nach der Thronbeſte gung mit dieſer Auszeichnung

meiſterin
ilhelm III.

dem Tode der ihr am Bande des Schwarzen
iniaturbild.

noch
Wilhelm II. Am 168. Auguſt
Gedenktag von St. Privat, wurde der S arze Adlerorden den
vier Bataillonsfahnen des Erſten Garderegiments zu Fuß ver
liehen. Infolge von Vorſtellungen, die der damalige Kanzlerdes Ordens, u t Stolbe nigerode, beim Kaiſer erhob,
iſt es indeſſen bei dieſem Fall geblieben.

Denn den Orden nach außen vertrat der vom König von
Preußen als Oberhaupt eingeſetzte Kanzler. Der erſte 1701
ernannte Kanzler des Ordens war der bekannte Günſtling
Friedrich T. Reichsgraf Kolb von Wartenberg. Nach ſeinem
Tode 1711 wurde nur ein Kanzler von Bülow ernannt,
der 1737 ſtarb. Dann blieb der ten unbeſetzt, bis Friedrich
Wilhelm das Ordenskapitel 1 wieder beſtellte und ihm
kurz vor der Revolution 1848 neue Statuten Kanzler
wurde damals der Hausminiſter Fürſt Wittgenſtein. Jhm
folgten in dieſem Amt der Hausmin Graf Anton Stolberg-
Wernigerode, der Oberſtkämmerer Graf hna, der Feld-
marſchall Graf Wrangel, der Oberſtkämmerer Graf Redern,
der Feldmarſchall Graf Moltke, die Fürſten Stolberg-Wernige
rode und Pleß und der Feldmarſchall von hnke, der erſte
bürgerlich geborene Kanzler des alten preußiſchen Ordens. Nach
einem Tode 1912 wurde der 1990 verſtorbene Oberſtkämmerer
ürſt Friedrich zu Solms-Baruth Kanzler des Ordens. Als

zwölfter und letzter hat er dieſe Würde vekleidet.

Die brennende Themſe
Wenn man auf gut Engliſch von jemand ſagen will, er habe

das Pulver nicht erfunden, ſo drückt man die Zuverſicht aus, daß
er die Themſe nicht in Brand ſtecken werde, ein Unternehmen, das
mindeſtens ebenſo ſchwierig erſcheint wie ſeinerzeit die Erfindung
des Schießpulvers. Vor einigen Tagen iſt es aber einer feucht
fröhlichen Geſellſchaft tatſächlich gelungen, die Themſe in Brand
zu ſtecken, und das kam ſo:

Mr. Henderſon, der Großſohn und Erbe des Lords Farington,
hatte am Vorabend ſeiner Trauung eine Anzahl vergnügter Jung-
geſellen in ſeinen an der Themſe gelegenen Klub geladen, um in
ihrem Kreiſe von dem fröhlichen und ſorgloſen Junggeſellenleben
Abſchied zu nehmen. Das Abendeſſen erſtreckte ſich bis tief in die
Nacht hinein und muß von einem guten und reichlichen Trunk be
gleitet geweſen ſein, denn plötzlich hörte der Geſchäftsführer des
Klubs in ſeinem Schlafzimmer die Schreckensrufe einiger Klub-
diener, und als er das Fenſter aufriß, um nach der Urſache zu
fragen, blickte er in ein wallendes Feuermeer auf der
Themſe, eine wabernde Lohe, deren rieſige Flammengarben das
jenſeitige Ufer verdeckten. Die am Flußufer ſtehenden Bäume und
Sträucher brannten lichterloh, und eine rieſige Rauchwolke, wie
beim Veſuvausbruch, hüllte den Sternenhimmel in ſchwarze Nacht.
Die gerichtliche Unterſuchung des lebensgefährlichen Vorgangs ergab
nachher, daß einige der Geladenen es für einen ausgezeichneten
Witz gehalten hatten, ein Faß Petroleum, das im Schuppen für
Kraftwagen ſtand, auf der Themſe auslaufen zu laſſen und die
Flüſſigkeit dann in Brand zu ſtecken. Da der Gaſtgeber das Faß
bezahlte und ſeine Unſchuld beteuerte und da die Schuldigen es
für ratſamer hielten, ſich nicht zu melden, konnte die Anklage gegen
den Peerserben nicht aufrecht erhalten werden er ging frei aus,
ſehr zum Anſporn für junge Klubmitglieder, die ihren Scharfſinn
dadurch beweiſen wollen, daß ſie die Themſe in Brand zu ſtecken
vermögen.



mein Geſchäft machen. Jch geb dir das Geld

I h S S

Otto Voßwinkel lachte: „Kind, die paar Aktien! Bilde dir
bloß nicht ein, daß die noch etwas wert ſind. Was du für Geld
hältſt, iſt Papier, das du dir irgendwo an die Wand nageln oder
kleben kannſt.

Er ſchien ſich ordentlich erleichtert zu fühlen, froh, ſeine
Ueberlegenheit wieder zu haben. Aber die Direktrice ſchüttelte
wiederum den Kopf „Aktien! So dumm bin ich nicht mehr. Wozn
er ich denn Hempel, der klüger war als ihr alle? Jch habe
Deviſen.“

Otto Voßwinkel bekam große, runde Augen: „Deviſen?“
„Ja, Deviſen,“ ſagte die Direktrice, „du brauchſt gar nicht ſo zu
ſtaunen. Deviſen und Rentenmark.“

Jch hab' nur früherSie lachte: „Ganz ehrlich erworben.
angefangen als ihr.“

Otto Voßwinkel machte ein Geſicht, das ausgezeichnet das
Koſewort „Dicker“ rechtfertigte. „Das verſtehe ich nicht,“ be
kannte er.

Fräulein Erna zog auch noch das zweite Knie auf das Sofa
und drückte ſich in ihre Ecke. „Es iſt ſehr einfach. Hör zu: Als
der Krieg ausbrach, hatt' ich ein paar hundert Mark in Gold
liegen. Die habe ich behalten. Dann haben wir ziemlich viel ver
dient und wenig gebraucht. Es gab ja nichts zu kaufen. Da habe
ich wieder geſpart, und eines Tages kam Hempel und ſagte: „Jch
würd' das nicht machen. Wenn Sie Jhr Geld jetzt auf die Bank
oder Sparkaſſe geben, dann zeichnen die Kriegsanleihe damit, und
wer weiß, wie die nachher ſteht, und ob die Banken dann über-
haupt zahlen können und die Sparkaſſen.. Du weißt, er ſtand
immer auf dem Standpunkt, daß ſie drüben mehr Geld hatten als
wir und daß ſie darum den Krieg gewinnen mußten Und da riet
er mir, ich ſollt' entweder Schweizer Papiere kaufen oder ganz
einfach neutrales Geld, Schweizer Franken oder Gulden oder ſo
was. Ich verſtand davon nichts, aber ich wußte ſchon von meinem
Chef, daß er ſehr viel verſtand.“

„Wann war denn das fragte Otto Voßwinkel mißtrauiſch.
„Jm zweiten Kriegsjahr,“ ſagte ſie.
„Da kannteſt du Hempeln ſchon fragte er noch mißtrauiſcher.
„Schaf,“ erwiderte ſie, „nu willſte wohl noch eiferſüchtig

werden. Jch kenne Hempeln ſeit meiner erſten Stellung, wo er
Prokuriſt war, obwohl er erſt vierundzwanzig wurde. Durch mich
iſt er doch überhaupt zum Major gekommen.“

„So lange kennt ihr euch?“ ſagte Otto Voßwinkel und ſah ſie
mit kleinen böſen Augen an,

„Das haſt du mir aber nie erzählt,“ behauptete Onkel Otig.
„Dann hab ich's vergeſſen,“ erklärte Erna Gutbier, „und es

gehört auch gar nicht hierher. Es iſt bloß Vorgeſchichte. Alſo hör
zu: dieſen Rat hat er mir gegeben, und nach dieſem Rat habe ich
gehandelt. Jch habe geſpart und habe das Geſparte eingewechſelt
und habe mir das fremde Geld hingelegt, als noch keiner wußte,
was überhaupt 'ne Valuta iſt. Später, als der Dollar ſtieg, und
alles anfing, Aktien zu kaufen, da wollte ich manchmal auch. Aber
er hat's nicht gelitten, und nur wenn du mir mal Aktien mit-
brachteſt, durfte ich damit ſpekulieren; aber im übrigen ſollte ich
mich an bares Geld halten und Deviſen einwechſeln. Darum habe
ich mir auch immer von dir Deviſen ſchenken laſſen, wenn du
welche hatteſt, und nachher Schatzanweiſungen und Eoldanleihen,
und das liegt nun alles da. Und damit will ich dich ſanieren.“

Otto Voßwinkel machte einen letzten Verſuch, ſeine männliche
Ueberlegenheit zu retten. Er ſtreichelte ihre Hand und lächelte:
„Es iſt furchtbar nett von dir, daß du deine Erſparniſſe in mich
ſtecken willſt. Aber mit ſo ein paar hundert Mark iſt das nicht
gemacht.“

„Das ſind keine paar hundert Mark,“ erwiderte die Direktrice
kühl, „das ſind einige tauſend Mark, und ich weiß ganz genan, was
ſich damit anfangen läßt.“

Angeſichts ſolcher Zahlen gab Otto Voßwinkel jeden Verſuch zur
Ueberlegenheit auf und flüchtete ſich nach bewährtem männlichem
Brauch in den Heroismus. Er zog ſeine Hand zurück und lehnte
ſich aufrecht in die Ede: „Es freut mich ſehr für dich, daß du ſo

t gewirtſchaftet haſt, und daß Herr Hempel dich ſo gut beratenhat. Aber ich würde es unverantwortlich von mir finden, wenn

ich dein ſauer verdientes Geld in
nehmung meinerſeits ſteckte.“

„Nu redſte wie 'n richtiger Mann,“ ſagte Erna Gutbier;
„erſtens hab ich das Geld nur zur Hälfte ſauer verdient, zur
andern haſt du mir's geſchenkt und ich hab's bloß aufgehoben.
Zweitens ſollſt du's ſelbſtverſtändlich nicht in eine unſichere Unter
nehmung ſtecken, von der du nicht weißt, wie ſie ausgeht, ſondern
in eine, die ich ſchon für dich habe, und drittens will ich dabei auch

nur unter einer

irgendeine unſichere Unter

ganz beſtimmten Bedingung.“
Olto Voßwinkel ſah ein, daß hier auch mit Heroismus nichts

mehr zu machen war. Er kapitulierte endgültig und zog ſichtrauernd ebenfalls auf das Gebiet der eiekt zurück. „Was

iſt das für eine Bedingung?“

Erna Gutbier ſah ihn ein paar Augenblicke bewegungslos an:
„DHu mußt mich heiraten.“.

Vor dem Geſicht, das Otto Voßwinkel bei dieſer Eröffnung
machte, verſagen alle Möglichkeiten literariſcher Beſchreibung. Er
ſaß und ſtierte ſie an, wie ein Kind, das vollkommen außerſtande
iſt, die Gedankengänge der Erwachſenen auch nur annähernd zu
begreifen, und in banger Ergebenheit ihren weiteren Entſcheidungen
entgegenſieht, zuleich mit dem Beſtreben, möglichſt wenig auf ſich
aufmerkſam zu machen-

Fräulein Erna ſchien dies zu fühlen; denn ſie wurde ein
bißchen rot und kehrte zu ihrer Teetaſſe zurück. „Jch meine ſo,“
ſagte ſie jetzt, ohne ihn anzuſehen, „Hempel war vorhin hier; er
hat ſchon im vorigen Monat ein Geſchäft für Radioapparate auf
gemacht mit einer kleinen Werkſtatt dabei. Das will er nun, weil
es ſo gut geht, und wie er meint, eine Rieſenzukunft hat, aus
bauen, und dazu braucht er Geld. Er weiß, daß ich welches habe,
und darum kam er zu mir. Jch habe ihm geſagt, ich will's mir
überlegen; er verſpricht ſehr hohe Zinſen und abſolute Sicherheit.
Jch denke nun ſo: ich kann das Geld dem Hempel geben, oder ich
kann es dir geben, daß du es ihm gibſt und gleichzeitig ſein Teil-
haber wirſt; denn er ſucht jemand, weil er die Arbeit nicht mehr
allein machen kann. Beides geht aber bloß, wenn du mich
heirateſt. Dann kann ich ſagen, hier iſt Geld, mein Mann gibt es
Jhnen, dafür nehmen Sie ihn in Jhr Geſchäft. Jch kann aber
nicht ſagen: hier iſt mein Geld, und hier iſt Herr Voßwinkel, ihr
neuer Kompagnon. Das geht nicht.

Onkel Otto mußte zugeben, daß das nicht ginge. Jm übrigen
war er ſich aber abſolut nicht im klaren, ob das andere ginge
das, wovon Fräulein Gutbier der Meinung war, daß es möglich
ſei. Erna Voßwinkel, geborene Gutbier, dachte er unwillkürlich,
und ſo ſehr er ſich genierte etwas in ihm lehnte ſich dagegen
auf.

Die Direktrice ſchien dieſes zu fühlen. Sie lächelte: „Das
war's, was ich dir ſagen wollte. Und nun ſage gar nichts, ſonſt
redeſt du am Ende etwas, was dir ſpäter unangenehm iſt, und
das ſollſt du nicht. Geh jetzt ruhig nach Hauſe, Dicker, und überleg
dir die Geſchichte. Es iſt ſchade, daß du keinen vernünftigen
Menſchen haſt, mit dem du es beſprechen kannſt; aber in deiner
Familie biſt du noch der Vernünftigſte. Und mit Hempel, das geht
nicht. Alſo berede es mit dir und laß dir Zeit. Und wenn du
nicht willſt, dann iſt's auch gut. Nur, dann kann ich dir nicht
helfen. Und dann mußt du wirklich ſehen, wie du allein weiter
kommſt. Aber eines will ich dir noch ſagen: Du darfſt mich nicht
falſch verſtehen und dir etwa einbilden, daß ich mit dem Geld jetzt
nach dir angeln will. Jch hab mir nichts daraus gemacht, mit dir
zu leben als Erna Gutbier, und ich würde mir weiter nichts daraus
machen. Die Leute haben ſich daran gewöhnt, ſogar deine Ver
wandten, obwohl es denen am ſchwerſten fällt, und Standesamt iſt
ja ganz ſchön; aber wenn man älter wird, verliert es ſeinen Reiz.
Jch ſage es dir wirklich nur, weil es in dieſem Fall nicht anders
geht um deinetwillen.“ Sie lachte ein bißchen: „Jch kann von
dir wohl Geld nehmen, ohne mit dir verheiratet zu ſein; aber du
beim beſten Willen nicht von mir. Das habt ihr nun mal ſo ſchlau
eingerichtet.“

Damit ſtand ſie auf, und Otto Voßwinkel erhob ſich ebenfalls.
Er ſagte wirklich nichts mehr; er verabſchiedete ſich und ſchüttelte
der kleinen Lotte die Hand, die ſich erkundigen kam, ob es nicht
bald Abendbrot gäbe. Nur ganz zuletzt, als er ſchon in der Tür
ſtand und Erna ihn nochmal von unten herauf anſah, da faßte er
plötzlich ihre Hand, zog ſie in die Höhe und drückte einen Kuß
darauf. Das war für ſein hamburgiſches Temperament ſchon ein
ganz gewaltiger Ausbruch.

Konferenzen.
Herr Hempel ſaß in ſeinem Zimmer bei Major Berecke. Das

heißt, eigentlich ſaß er nicht, ſondern er tobte umher. Er hing
mit ſeiner Kehrſeite nur noch halb in ſeinem Stuhl und rutſchte
im übrigen mit Kopf und Oberkörper ſuchend auf der vollbepackten
Platte ſeines Schreibtiſches herum. Dazu gab er ab und zu
unartikulierte Laute von ſich, welche einem neben ihm ſtehenden
jungen Mädchen gedämpfte Töne befriedigter Bosheit entlockten.

„Wenn Sie ſich doch bloß einmal an Ordnung gewöhnen
könnten,“ ſtieß er ſchließlich, ſich aufrichtend, aus den Tiefen ſeiner
gequälten Seele hervor. „'ne halbe Stunde dauert das Suchen
nu ſchon, un alles bleibt liegen.“

„Sie haben mich nur für Stenogramm und Schreibmaſchine
engagiert, Herr Hempel, nicht für Regiſtratur,“ ſagte das Mädchen
ſpitzig. „Wie war der Name des Abſenders, den Sie ſuchen

„Chorall“ ſchrie Herr Hempel in einem Ausbruch leiden-
ſchaftlichen Temperaments.

machte ein h überlegenes Geſicht: „Dann ſteht
er doch ſelbſtverſtändlich unter K.“

(Fortſetzung folgt.)



Verſchollene Ergebniſſe aus Norddeutſchland.
Von Kurt Sjöström.

Die verfehlte Spekulation
Schuſter Prange aus Neumünſter nahm Rock, Stock und

Sonntagshut und machte wart den Weg nach Hamburg, um
Muhme Rehſe zu beſuchen. Bei dieſer Gelegenheit wollte er ſich
auch die große Stadt begucken. Wie er nun bedächtig durch die
Straßen wanderte, kam er juſt am Theater vorbei, wo die
Komödie ſchon angefangen hatte. Der Meiſter war einmal ein
pfiffiger Schuſter und zum andern aus Neumünſter, wo die
Schuſter in akten Zeiten dreimal pfiffiger waren als ſonſt zulande,
und er dachte in ſeiner Schuſterſchlauheit, er könnte wohl um ein
gutes Wort und eine Kleinigkeit hineinſchlüpfen.

Stand da am äußeren Tor ein ſtattlicher Mann mit Treſſen,
Schnüren und einem Packen Zettel in der Hand. An den ſchlän
gelte ſich Prange heran, drückte ihm einen nagelneuen Schilling
in die Hand und ſere mit lächelndem inkern an ihm
vorüber. Der lächelte wieder und Prange ſah ſich in der Vor-
halle. Da ſtand nun wieder ein Betreßter und Goldbordierter.

Wer geſagt hat, muß auch B ſagen, dachte der Schuſter
etwas bedeppert, griff nochmals in die geſtrickte Börſe und kramteeinen Schilling hervor, während Wuftt aus dem Jnnern des

Theaters ſeine Stimme angenehm kitzelte. Auch dieſer Gewaltige
des Theaters war nicht unempfindlich n einen vollge
wichtigen Händedruck. Schuſter Prange ſchlüpfte wieder durch
eine vorhangverdeckte Tür und meinte nun, für zwei Schillinge
ins Allerheiligſte gelangt zu ſein, wo andere reell das Dreifache
zahlen müſſen.

Erwartungsvoll war Schuſter Prange durch die Tür ge
chlüpft und fand ſich wieder draußen, ſoviel er ſich auch die
Augen t F3 war J für Fs Hamburger Schillinge einmal
ur Vorhalle hinein und wieder hinausgegangen.

Seitdem hat Schuſter Prange eine ausgeſprochene Ab
neigung gegen die Komödie im allgemeinen und gegen das Ham-
burger Theater im beſonderen. Und wenn es ruchbar geworden
wäre, wie er ſich verſpekuliert hat, ſo hätte er am Meiſtertiſch
der Neumünſterer uſter wohl keine ruhige Minute mehr;
denn es heißt, daß nfreude die reinſte Freude iſt.

Eigenlob.
Man ſagt Wüppo Smök mit Unrecht nach, daß er für ſeine

Tabakfabrik die geſamten oldenburgiſchen Buchenwälder verkon
er laſſe. Auf der andern Seite ſteht wiederum feſt, daß
eine Tabakblätter nicht alle oder ſogar nur zum kleinſten
Teile in Mexiko, Kuba oder Braſilien gewachſen ſind. Seine
Rauchtabakmarke „Weidmannsheil“ konnte auch die ſtärkſten
Leute aus der Faſſung bringen. Das hinderte aber Wüpo Smök
nicht, ſeiner Miſchung folgenden Vers mit auf den Weg zu geben:

Ich bin die beſte Sorte
Tabak im ganzen Orte!

Heini Janſſen in Jever war ſo unbvorſichtig, den Worten
dieſer poetiſchen Anpreiſung zu vertrauen. Seine Kunden nahmen
ihm das gewaltig übel, und, ganz abgeſehen davon, daß ſie ſeinen
Kramladen mieden, drohten ſie, ſie wollten ihm dieſe Gemeinheit
gelegentlich heimzahlen. Heini Janſſen kam eines Tages nach
Oldenburg und ſuchte die Tabakfabrik von Wüppe Smök auf.
„Wüppo Smök,“ ſagte er, „guten Tag auch, und du haſt mir eine
ganz verdammigte Sorte Tabak angeſchmiert, die kann ja kein
ordentlicher Chriſtenmenſch rauchen. Dieſer Tabak lobt ſich ſelbſt
auf dem Pakete, und wie geht das zu, Wüppo Smök, doß dieſer
Tabak wahr und wahrhaftig ein ganz ſtarker Tabak iſt und ſo in
a

Wüppo Smök kraute ſich hinter dem linken Ohr und ſah
ſeinen Geſchäftsfreund Heini Janſſen verſhmitzt an: „Tſchä, Heini
Janſſen, das will ich dich ſagen; das iſt ſchon ſo, daß das Sprich
wort Recht hat, welches da ſagt: Eigenlob ſtinkt, und habe ich
meinen eigenen Tabak nicht ſehr gelobt?“

Worauf ihm ſein chäftsfreund Heini Janſſen aus Jever
ſagte, wenn er, Wüppo, Janſſen vertobacken wollte, ſo ſollte es
gang anders rauchen

Nach dieſer geſchäftlichen Ausſprache ſchied Heini Janſſen,
nicht ganz ohne Groll gegen Wüppo Smök.

Vor dem Tor.
Es iſt eine Uebertreibung, wenn von dem Weinhändler Hopp

mann, der um 1800 in der Fuhlentwiete in Hamburg wohnte,
behauptet wurde, er habe einmal ein Weinfaß verſchluckt. Aber,

a i Ehre g geben, muß man doch zugeſtehen,
d rr Hoppmann ſeine eit Jahren nur noch im Sch hen ße ſeit Jahren nur noch im Spiegel

rr Hoppmann wollte ſich den dicken Bauch am Jwöhnen und ging deshalb von Zeit zu Zeit vor V atte
burgs ſpazieren. Als er nun eines Tages nach Altong hinaus
ſpaziert war und er an den e denken wollte, fand er, daß
er ſeine Taſchenuhr vergeſſen hatte. Nun wars aber eine mißliche

einigen

Sache, nach Sonnenuntergang vor das verſchloſſene Stadttor zu
kommen. Er fragte deshalb einen Bauerun, der ihm über den
Weg kam; „Sagt, Gevatter, meint ihr wohl, ob ich heute noch
zum Tor hinein in die Stadt komme?“

Der Gefragte ſah den Dicken in ſeiner Leibesfülle rund-
herum an und meinte dann mit prüfender Bedächtigkeit: „Datt
chall ick wull meenen; ik bin vandage noch jümmers mit'n grotenFüter Heu dörch dat Dor komen

Der entdeckte Dieb.
Einem Landedelmann im Hannöverſchen war aus einem

Schranke koſtbares Silbergerät geſtohlen worden, und es ſchien
unmöglich, dem Diebe auf die Spur zu kommen. Endlich ließ
er eines Abends diejenigen, auf die nur der Schatten eines Ver
dachtes fallen konnte, zu ſich kommen.
„unter euch“, ſo redete er das ganze Geſinde an, „muß der
Dieb ſein, und ich werde ihn ſogleich auf der Stelle zuverläſſig
entdecken.“

Hierauf verteilte er unter alle Strohhalme von gleicher Länge
und befahl ihnen, ſich ſämtlich in einem weiten Kreis aufzuſtellen
a Hände mit dem Strohhalm r r zu Zu
leich verſicherte er im Tone oluter Gewißheit, in derKant des Diebes der Halm ſeiner Abweſenheit von

um einen ganzen Zoll wachſen würde. Dann
brummte er allerhand unverſtändliche Worte, zog ſcheinbar
mit einem Stabe einen magiſchen Kreis und befahl den Leuten,
bald eine, bald beide Hände in die Luft zu ſtrecken. Hierauf
ging der Edelmann in ein Nebenzimmer, wo er gewaltig polterte
und ſich mit einem unſichtbaren Geiſte zu unterreden ſchien.

Als er ſchließlich zurückkam, ließ er ſich von jedem einzelnen
den Strohhalm zurü den lm des Großknechtes fand
er einen Zoll kürzer, denn dieſem hatte das böſe Gewiſſen ge
raten, ſoviel abzubeißen, als nach den Worten des Edelmannes
nachwachſen würde.

Nachdem der Dieb auf ſo kluge Art herausgefunden war,
blieb auch das verſteckte Gut durch die Klugheit des Edelmannes
nicht mehr länger verborgen.

Die neuen Mühlſteine.
Ein Müller im Schleswigſchen wurde gefragt, wie es doch

zugehe, man von dem in der Mühle benen Korn owenig v geltehele dog an
Der der als gewitzter Kopf galt, dachte eine Weile

nach und antwortete: „Tſcha, darüber kann ſich keinen einen
wundern. Das Getreide mahlt ſich oftmals, beſonders wenn man
neue Mühlſteine hat, J zuſammen. Es iſt mir ſchon
begegnet, x ſich die Körner alle vermahlen hatten, und daß
die Bauern froh ſein mußten, wenn ſie überhaupt den leeren Sack
wiederkriegten.“

Warum haben die Frauen keine Bärte?
Jns Walsrode in der Lüneburger Heide lebte im vorigenJahrhundert ein Bartſcherer und Schnutenkratzer, deſen

Frau, wie man allgemein wußte, auf dem Mund gut beſchlagen
war. Man liebte es, ihn deswegen zu hänſeln, aber er war
ebenſowenig auf den Mund gefallen und wußte wohl auf einen
Schelm anderthalben zu ſetzen. Jn ſeiner Barbierſtube erhob
ſich eines Tages auf Verabredung ein Disput, warum die Natur
den Weibern am Munde keine Bärte gegeben habe wie den
Männern.

Meiſter Barbuz hörte ſich das eine Weile an und ſchließlich,

Wit n z er u Antwort: „Weil dieüd n olan en kü s ik ihebbe, um ſe to balbern. hen nmt. a u mddig

Eingegangene Bücher
Beſprechung vorbehalten.)

et Zeitſchriften. telhagen und Klaſings Monatshefte, 1.42. Jabrgans September). en von e u. Kaſet
Jan r s und Wien. Aus Jnhalt: Jmichen der au, Roman von ClaraMuſeum in Köln von Dr. t d ger e
r A. en,n u von Bildebei de Haas; Dr. Strafe Rovelle
Schreibtiſch und aus der Wertkſtatt: Geſchich
tragsfahrten, von Gabriele Reuter; Neugeitliche Körperſchu
von Dr. med. Artur Mallwitz;; Das Pochen der tanzenden Füße,
Kompoſition von E. N. von Reznicek; Der Vater, Novelle von
en Daneben zahlreiche Kunſtbeilagen. Preis je Heft
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